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Bezugspreis mit Poftverfenduug:
G a n z j ä h r i g ............................................S 14.60
H a lb jäh r ig  ............................................ „ 7.30
V i e r t e l j ä h r i g ............................................ „ 3.75

I Bezugsgebühren und Einfchaltungsgcbühren 
lind Im voraus  und portofrei  zu entrichten.

Schriftleituug und Verw altung: Dr. Dollfutz-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Briefe werden n i c h t  an­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen i J n fe ra t e )  werden das  erste M a l  mit  10 Groschen für die 5 spaltige  Mil limeterzei le  
oder deren R a u m  berechnet. Bei Wiederholungen Nachlag. Mindestgebühr 1 Schilling. Die A n ­

nahme erfolgt in  der V e rw al tu n g  und bei allen Anzeigen-V erm itt lungen

Schlug des B la t t e s :  D o nnerstag , 4 Udr nachm ittag».

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ............................................8  14.—
H a l b j ä h r i g ............................................„ 7.—
V i e r t e l j ä h r i g ...................................................3.60

Einzelp reis  30 Groschen.
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Politische Uebersicht.
Österreich.

I n  L o n d o n  hat Fürst S t a r h e m b e r g  dem Kor­
respondenten Eordon L e n n e ;  eine Unterredung ge­
w ahrt, über die nun das B la tt „D aily Telegraph" u. a. 
nachfolgendes veröffentlicht: Fürst Starhemberg hat die 
Hoffnung nicht verhehlt, daß die Habsburger eines Tages 
auf den österreichischen Thron zurückkehren würden, er sei 
jedoch überzeugt, >dasj der Tag der Wiederherstellung des 
Thrones nicht der nächsten Zukunst angehören werde. V or­
her müsste noch eine Reihe anderer Problem e gelöst wer­
den. Gordon Lenncx fragte ihn sodann, ob es richtig sei, 
daß in Österreich eine Regentschaft aufgerichtet werden 
solle, bei der er die Hauptrolle zu spielen habe. „Dies 
wäre kein ehrliches Spiel", antwortete Starhem berg, „die 
Abwesenheit des früheren Herrscherhauses zu benützen, um 
für sich selbst einen Thron zu errichten oder eine neue Dy­
nastie zu gründen. Der Korrespondent fragte ihn weiters, 
w arum  er glaube, dag eine Wiedererrichtung der Monarchie 
in  Österreich im gegenwärtigen Zeitpunkt unmöglich sei. 
Der Fürst sagte hieraus- „D as unmittelbare Ziel müsse 
es nun sein, eine engere Zusammenarbeit zwischen den 
mitteleuropäischen Ländern herbeizuführen. I m  gegenwär­
tigen Zeitpunkt seien die S taaten  der Kleinen Entente 
beunruhigt, weil sie glaubten, daß eine Wiederherstellung 
des Habsburger-Thrones zu einem Versuch sühren könne, 
das alte österreichische Kaiserreich in Europa wieder her­
zustellen. D as heutige Österreich hege aber nicht solche Ge­
danken. E s fei zufrieden, innerhalb seiner gegenwärtigen 
Grenzen zu verbleiben. Österreich benötige ein besseres ge­
genseitiges Verständnis und vergrößertes V ertrauen zwi­
schen den Donauvölkern, so daß man sich dem Id ea l von 
Vereinigten S taaten M itteleuropas nähern könne. Aus 
diesem Grunde sei Österreich auch gezwungen, sich der n a ­
tionalsozialistischen These von „Eine Rasse, ein Vater­
land" zu widersetzen. Zu einer logischen Konsequenz ge­
führt, müßte eine solche Politik  zum Zusammenbruch Euro­
pas führen. Europa würde in  zwei große Lager aufgespal­
ten werden: Pangerm anism us gegen Panslaw ism us. Der 
englische Jou rna lis t fragte ihn sodann, ob nicht die öster­
reichische Jugend pronationale Gefühle habe. „S ie schnei­
den hier eine sehr interessante Frage an", antwortete der 
Fürst, ,chie österreichische Jugend von heute ist nicht pro- 
nationaliitilch denn sie wurde im  Geiste eines österreichi­
schen R ationalism us erzogen. D as junge Volk von heute 
erkennt, daß ein Österreicher ein guter Deutscher sein kann, 
ohne ein Nationalsozialist zu sein. Der Korrespondent 
führt dann weiter aus, daß man nur au s dem tiefen M iß­
trauen heraus, mit dem Fürst Starhemberg die nationa­
listische Drohung betrachte, ein alldeutsches M itteleuropa 
zu schaffen, seinen Wunsch, gute Beziehungen zwischen I t a ­
lien und Österreich aufrechtzuerhalten, richtig einschätzen 
könne. E r  ist noch eingedenk der Tage, da das italienische 
Heer am Brennerpatz konzentriert war, a ls  mächtigster 
Faktor, Deutschland davon abzuhalten, Österreich zu über­
rennen. E s  w ar dam als nach der Ermordung von B u n ­
deskanzler^ Dollfuß im  J u l i  1934. Fürst Starhem berg 
glaubt, daß für den F a ll einer ähnlichen Drohung in der 
Zukunft die italienische Armee die einzige auswärtige 
K raft darstellen würde, an  die sich Österreich um unm ittel­
bare Hilfe wenden könne. E r erklärte dem Korresponden­
ten, daß keine ernsten Sorgen bestünden, daß I ta lie n  durch 
den abessinischen Krieg geschwächt und so das Kräftegleich­
gewicht in Europa und vor allem in M itteleuropa zer­
stört werden könne. „Ich hoffe immer, daß es möglich sein 
w ird", so sagte der Fürst, „eine Lösung des abessinischen 
Krieges zu finden, die I ta l ie n s  politischen Einfluß in 
Europa ungeschwächt läßt."

I n  den letzten Tagen fanden im Bundesministerium für 
Handel und Verkehr Verhandlungen über die G  e - 
W e r b e u m l a g e n v e r o r d n u n g  statt. Der E n t­
wurf der Verordnung wird voraussichtlich schon in  nächster 
Zeit .den Landeshauptmännern und dem Bürgermeister 
der S tad t W ien, die nach dem W ortlaut des Gewerbe­
bundgesetzes gehört werden müssen, vorgelegt werden. F ü r  
die Erstattung der Gutachten wurde eine Frist gesetzt, so 
daß schon in Bälde mit dem Erscheinen der Verordnung 
gerechnet werden kann. I n  Würdigung der von verschiede­
nen Seiten hinsichtlich der Höhe der Stasfelgebiihr (nun­
mehr „Stufengebühr") geäußerten Bedenken wurde in  dem 
jetzt vorliegenden E ntw urf eine entsprechende Senkung der

oberen Sätze dieser Gebühr vorgesehen. I m  übrigen wird 
in den abschließenden Beratungen eine nochmalige genaue 
Durchrechnung aller Ansätze, die so niedrig a ls  möglich e r­
stellt wurden, erfolgen.

Deutsches Reich.

Die ganz offensichtlich gegen die sogenannte deutsche Ge­
fahr gerichteten Anstrengungen der europäischen Diplo­
matie, eine Tatsache, aus der der tschechoslowakische M in i­
sterpräsident H o d z a  in  einem Zeitungsinterview gar kein 
Geheimnis mehr machte, läßt einen Großteil der deutschen 
Presse au s der in den letzten Wochen beobachteten Reserve 
nunmehr heraustreten. Die deutschen Pressestimmen sind 
vielfach gleichlautend. E s heißt da unter anderem: 
Eines der empörendsten Merkmale in diesen letzten Wochen 
ist die Tatsache, daß in den europäischen Hauptstädten das 
Gerede vom zukünftigen Kriege mit dem deutlichen Hin­
weis auf Deutschland immer mehr zunimmt. Anstatt sich 
mit dem abessinischen Krieg zu beschäftigen, spricht man 
andauernd von der „deutschen Gefahr". Der einfachste 
Menschenverstand sträubt sich gegen diese Vernebelung der 
Tatsachen. Der Einpeitscher und Hauptschuldige für diese 
Verdrehung der Dinge ist und bleibt die Sowjetunion, der 
der Neid selbst zugestehen muß, daß die Kremlmachthaber 
es an diplomatischer Verschlagenheit mit den ausgekochten 
westeuropäischen Politikern gut und gerne aufnehmen kön­
nen. M an kann sich vorstellen, mit welch schadenfrohem 
Schmunzeln Marschall Tuchatschewsky demnächst in M os­
kau über seine erfolgreiche Londoner und Pariser Mission 
Bericht erstatten wird. E r wird getrost feststellen können, 
daß nunmehr eine neue Etappe der europäischen Politik 
eingeleitet worden ist. N un kann Tuchatschewsky den 
„Proletariern aller Länder" stolz verkünden, daß die K a­
pitalisten an der Themse und an -der Seine in gleicher 
Meise bereit sind, sich am Wiederaufbau Sow jetrußlands 
tatkräftigst zu beteiligen.

Aus einer Tagung der Kreisbauernschaft B erlin  erklärte 
ein Funktionär des Reichsnährstandes, eineinhalb Jah re  
nach Beginn der Erzeugungsschlacht sehe es immer noch so 
aus, daß ein Großteil des Volkes, auch in den Reihen der 
B auem  und Landwirte, noch nicht begriffen habe, worum 
es in der Erzeugungsschlacht gehe. M an habe bech-dw- 
Weltkrieg noch in Erinnerung. W ir wissen, daß es nicht 
die feindlichen Waffen waren, die Deutschland in  die Knie 
zwangen, sondern Hunger und Blockade. D as darf nicht 
wiederkehren. W ir müssen wenigstens das Lebensnotwen­
dige im eigenen Lande erzeugen.

Das Reichsministerialblatt für die innere Verwaltung 
veröffentlicht eine Verordnung des Reichs- und preußi­
schen Ministers des In n e rn , der zufolge der Reichsausschuß 
für Ehegenehmigungen beim Reichsministerium des I n ­
nern gebildet worden ist. E r hat den Namen R e i c h s -  
a u s  s c huß  z u m  S c h u t z e d e s  d e u t s c h e n  B l u t e s  
erhalten. Diesem Roichsausschuß sind alle Anträge von 
staatsangehörigen jüdischen Mischlingen mit zwei voll­
jüdischen Großeltern auf Genehmigung der Eheschließung 
mit S taatsangehörigen deutschen und artverw andten 
B lutes oder mit staatsangehörigen jüdischen Mischlingen, 
die nur einen volljüdischen Großeltemteil haben, vorzu­
legen. Die Anträge sind schriftlich bei der für den W ohn­
sitz oder gewöhnlichen Aufenthalt des Antragstellers zu­
ständigen höheren Verwaltungsbehörde zu stellen.

Die D e u t s c h e  A r b e i t s f r o n t  hat nun mit 
Reihenuntersuchungen ganzer Bezirke und Werke begon­
nen, die gleich auf den ersten Anhieb zwei Millionen 
Menschen umfassen. Die Untersuchungen dienen der syste­
matischen Feststellung des G e s u n d h e i t s z u s t a n d e s  
j e d e s  e i n z e l n e n  A r b e i t n e h m e r s .  D as E r­
gebnis soll in die neuen Gesundheitsstammbücher eingetra­
gen werden. Aus der Zielsetzung des Amtes für Volks­
gesundheit der Deutschen Arbeitsfront, das für je 100.000 
Deutsche eine Verwaltungsstelle errichtet, geht hervor, daß 
man jeden Menschen vom Ansang seines Lebens an ge­
sundheitlich überwachen wolle. Alle zwei Jah re  soll eine 
pflichtmäßige Nachuntersuchung stattfinden.

Europäische Fragen.

Die großen Fragen der europäischen Politik sind derart 
ungeklärt und -im Flusse, daß man am besten n u r die ein-w v u i u m j  u i i i j i m u t  uit 'v  - im  i q  i u | j v ,  v u g  i i w u  u m  u t s t t i i  u u i  'u ic  ' ti l i-

D ie  h e u t i g e  F o l g e  u m s a h t  m i t  d e r  R o m a n b e i l a g e  8 S e i t e n .

zelnen Ereignisse feststellen kann, ohne auf deren Wirkun­
gen Schlüsse zu ziehen. I n  P a r i s  ist derzeit die große 
Aussprache über den R u s s e n p a k t  im Gange. Von 
nicht zu unterschätzender Bedeutung ist der Besuch des tsche­
chischen Ministerpräsidenten D r. H o d s c h a  in P aris . Hod­
scha hatte bereits eine Aussprache über die F r a g e n  v o n  
Z e n t r a l e u r o p a .  Nicht unbeachtet darf bleiben, -daß 
E n g l a n d  beschleunigt aufrüsten will und daß das 
Rüstungsprogramm bis 1939 durchgeführt werden muß. 
Der Aufenthalt von über zwei Wochen des Sowjetm ar­
schall T u c h a t s c h e w s k i  in L o n d o n  und nun­
mehr in  P a r i s  sowie seine eifrigen Verhandlungen 
mit den Militärkreisen verdüstern die Lage sehr. E s 
herrscht überall Hochspannung und das Bild, das 
sich überall bietet, ist nichts weniger a ls  friedlich. Auf 
allen F ronten spricht man nur mehr von der Aufrüstung. 
Vom Frieden ist kaum mehr die Rede. Der V ö l k e r ­
b u n d  findet für seine nächste Tagung neben den vielen 
ungelösten Fragen noch viele neue Probleme vor. Ob ihm 
die Lösung dieser Fragen gelingen wird? Die bisherigen 
Erfahrungen lassen dafür nur sehr wenig Hoffnung auf­
kommen. I m  Gegenteil läßt das Rüsten an allen Ecken 
und Enden darauf schließen, daß jeder nur mehr seiner eige­
nen K raft vertrauen will.

Italien.
^ M u s s o l i n i  hat in einem Interview  bestätigt, daß 
I ta l ie n  der P a r i s e r  F r i e d e n s f o r m e l  bei­
gestimmt hätte. W eiters erklärte der Duce, daß er stets be­
tont habe, der Krieg in Abessinien könne nicht in einigen 
M onaten beendet werden, sondern müsse Ja h re  dauern. 
„S ieht heute England auf seine Kolonialgeschichte der 
letzten dreihundert Jah re  wie aus eine Kette von Ver­
brechen zurück?" fragt Mussolini. ,In d e m  wir I ta lien e r 
heute England nachahmen, schmeicheln w ir ihm. W ar 
Cecil Rhodes ein Verbrecher und war Cordons Feldzug 
im Sudan eine Täuschung? Is t es unmoralisch, eine große 
N ation in den S tand  zu setzen, ihre Grenzen auszudeh­
nen und damit zugleich M illionen aus der abscheulichsten 
aller Knechtschaften zu retten? F ü r  die Eingeborenen der 
nichtamharischen Gebiete Abessiniens und für die italieni­
schen Truppen ist dieser Krieg ein Befreiungskrieg." Zur 
Frage der Sanktionen erklärt Mussolini, daß I ta l ie n  durch­
halten werde, denn sowohl I ta l ie n  selbst a ls  auch feine 
Armee befänden sich in einer ausgezeichneten Verfassung. 
Mussolini fügt jedoch hinzu, daß der Außenhandel I t a ­
liens nie wieder in die alten, durch die Sanktionen abge­
grabenen Kanäle zurückfluten werde. „Eine solche E n t­
wicklung", sagt er, „ist unmöglich. W ir haben zu viel 
darangegeben, um neue K anäle zu graben. W ir können 
nicht die ncueingerichteten Bergwerke verfallen lassen, wir 
können nicht die großen Fabriken, die wir bauten, schließen 
und die langjährigen Verträge kündigen. W ir haben uns 
mehr als andere Länder auf einen norm alen Außenhandel 
verlassen. Nachdem dieser aber einm al ins Stocken ge­
raten ist, kann er nicht wieder in  der alten Richtung an­
gekurbelt werden."

.  Vereinigte Staaten von Amkktt».
Die äußerst gespannte Lage zwischen den Vereinigten 

S taaten  und Ja p a n  kam durch eine Angrisssrede des S e­
nators P i t t m a n .  zum Ausdruck, die dieser im  Senat 
gegen die-sapaniskhe Außenpolitik hielt. E r charakterisierte 
den außenpolitischen-Kurs der gegenwärtigen-^apantschen 
Regierung a ls  eine-„Bedrohung der Vereinigten S ta a ­
ten" und a ls  „einen Dauernden Verstoß gegen die Grund­
sätze der vertrag! ich-sestgelegten Politik  der .offenen T ür' 
im Fernen DstetV'. -khrr dieser Drohung zu begegnen, 
müßten die V ereinigtem Staaten eine starke, schlagkräftige 
S e e -und Luftflotte besitzen, „bis eine Zeit kommt, in der 
die Achtung vor 'Vorfragen Allgemeingut aller Nationen 
der-M »lt geworden isLL I n  seiner Rede griff er beson­
ders den japanischeir V izeadmiral T  a k a  h a  s i an, der 
erklarsiHatte, daß Iap m r den Kreuzradius seiner Kriegs- 
fchiffe-im Pazifik -ausdM wu. werde. Zum Schluffe seiner 
RchL führte P ittm an  au s : „Die Vereinigten -Staaten be­
absichtigen keineswegs^ den Grundsatz der Freiheit der 
Meere auszugeben oder die Oberhoheit irgendeiner Regie­
rung jenseits der Dreimeilenzone anzuerkennen. Die neue 
Neutralitätskundgebung bestätigt außerdem erneut au s­
drücklich die Aufrechterhaltung aller amerikanischen Rechte 
unter dem internrrtionalen Gesetz selbst in Kriegszeiten." 
P ittm an  ist Vorsitzender des Außenausschusses.
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Verbilligung des Volksbrotes in 
Graz.

W i e n ,  8. Februar. Amtlich wird verlau tbart: I n  
F o r t  f e t z u n g d e r P r e i s s e n k u n g s a k t i o n  d e r  
B u n d e s r e g i e r u n g ,  die bekanntlich zu einer Herab­
setzung des Volksbrotpreises in W ien von 88 auf 84 G ro­
schen für den Laib geführt hat, was einer Herabsetzung 
des Kilogrammpreises um 2.3 Groschen entspricht, hat 
n u n m e h r  a uch  d i e  B  u n d e s p o l i z e i d i r  e k - 
t i o n  i n E r a z  dank dem Entgegenkommen der st e i r  i - 
schien B ä c k e r  u n d  B r o t f a b r i k e n  eine S e n ­
k u n g  d e s  V  o l k s b r o t p r e i s e s in der S t a d t  
G r a z  u m  1.4 G r o s c h e n  per Kilogramm mit W i r k ­
s a m k e i t  v o m  M o n t a g  d e n  10. Äs. erreichen kön­
nen. Die Verbilligung wird auf die Weife erzielt, dag das 
Ausbackgewicht des Laibes B rot von 97 Dekagramm auf 
1 Kilogramm erhöht worden ist. D ie  K a m m e r  f ü r  
A r b  e i t e r u n d  A n g e s t e l l t e  hat  der b e s o n d e ­
r e n  B e f r i e d i g u n g  der von ihr vertretenen Beoöl- 
kerungsschichten über diese Maßnahme A u s d r u c k  ge­
geben. .

Amtstage der Bezirkshauptmannschaft.
M o n t a g  d e n 2  4. F e b r u a r  1 9 3 6 um % 1 1 Uhr 

vormittags in S t .  P e t e r  i. d. Au, Sitzungssaal der 
Marktgemeinde.

D i e n s t a g  d e n  2 5. F e b r u a r  um 11 Uhr vor­
m ittags in W a i d h o f e n  a. d. P ., Sitzungssaal der 
Landgemeinde.

M i t t w o c h  De n  26.  F e b r u a r  um 11 Uhr vor­
mittags in H a  a g S tadt, Sitzungssaal der Stadtgemeinde.

F  r c i t a g  d e n  2 8. F e b r u a r  um % 9 Uhr vormit­
tags in A m s t e t t e n ,  Sitzungssaal der Bezirkshaupt- 
mannschaft.__________ __________

Der Krieg in Ostafrika.
Vom Kriegsschauplatz ist nur wenig zu berichten. Die 

Abessinier melden Kämpfe um M  a k a l l e und Erfolge 
in O g a d c n. Über die Kämpfe um Makalle roiio berich­
tet, daß diese Kämpfe unter R as S  e y o u m zunächst bis 
zu einem gewissen Grab erfolgreich waren. Die Abessinier 
kamen ziemlich nahe an die Stadt heran. Hier stießen sie 
jedoch auf die von den Ita lienern  errichteten Verteidi­
gungsanlagen, darunter drei Linien zwei Meter hoher 
Stacheldrahtverhaue, die um die ganze S tad t herum­
geführt sind. Die abessinischcn Soldaten, die bisher mit 
solchen Drahtverhauen noch keine Bekanntschaft gemacht 
hatten, warfen sich mit großer Tapferkeit gegen sie, blie­
ben aber darin hängen, so daß sie .von dem heftigen M a- 
schinengcwehrfeuer der I ta lien e r niedergemäht wurden. 
Gegen Abend mußte R as  Seyoum den Rückzug antreten.

Krönung aus Kredit.
Bon H. E . F a l l e r ,  z. Zt. B ad Kreuznach.

Wer der a b  e f f i n i s c h e n  R e g i e r u n g  Kredit 
gibt, gebe vom Anfang an die Hoffnung auf, seine F o r­
derung jem als zu bekommen. E s ist im Lande selbstver­
ständlich, dag Schulden nicht bezahlt werden. Die Abes­
sinier sind Virtuosen im Schuldenmachen. Obwohl es der 
ganzen W elt bekannt ist, dag man von ihnen die Zahlung 
nie erlangen kann, verstehen sie es immer noch, neue Kre­
dite zu bekommen. Heute wie je steht hierin die Regierung 
an  erster Stelle. Kein M ittel ist ihr zu heilig, wenn es 
sich darum  handelt, andere, und zwar in der überwiegen­
den Mehrzahl Europäer, um ihre Forderungen zu prellen.

Toll ging es zu, als seinerzeit die Krönung stattfand. 
W ie immer war auch dam als kein Geld in den S taa ts ­
kassen. M as aber einmal auf Privatkonto in London und 
P a ris  sowie Basel liegt, wird nicht mehr angetastet. Trotz 
der großen Geldnot wurde angeordnet, mit den V or­
bereitungen für die Krönung sofort zu beginnen. E s war 
für die Vollendung der Arbeiten ein Zeitraum von vier 
M onaten vorgesehen.

Wie radikal man da vorging, zeigt so recht die G ewalt­
herrschaft. Polizeileute ritten in der S tadt herum und 
klebten an diejenigen Hütten, die sofort geräumt und 
abgerissen werden sollten, gelbe Zettel. Wurde die Hütte 
nicht sofort geräumt, so kam ein Trupp Soldaten und 
brach das Haus über den Köpfen der Inw ohner ab, ohne 
Rücksicht daraus, ob die Leute eine andere Unterkunft fan­
den oder nicht. Lagen Schwerkrankes Wöchnerinnen oder 
hilflose Alte und Kinder in der Hütte,, einerlei, sie ver­
loren ihr Dach im Namen Tafsaris hoes Ncgus). So w ur­
den im Staütrayon Hunderte Familien'tiböachlos.

B is  dahin waren alle Straßen in einem jämmerlichen 
Zustand. Nun mußten wenigstens die Hauptstraßen in 
einen einigermaßen würdigen Zustand versetzt werden. Ge­
lernte Arbeiter gab es natürlich hiefllr nicht. Die I n ­
genieure mußten alle Handgriffe vormachen und die rich­
tige Ausführung der Arbeiten ständig überwachen. Wie 
schwer war das. N ur ein kleines Beispielt Erde, Schotter, 
Zement, Sand usw. wird seit jeher von den Arbeitern in 
flachen Körhen befördert. Die Ingenieure brachten die-bei 
uns üblichen Schubkarren. Arbeiter wurden angestellt, um 
Erde wegzukarren. Sie füllten die Karren voll, je vier 
M ann  hoben sie auf die Schultern und fröhlich ging’s 
dabin.

Steine mußten weit hergeholt werden. Wie? Da kom­
men tausend Menschen an, voraus der Negus und andöre 
hohe Persönlichkeiten. Der Negus nimmt einen Stein auf 
die Schulter, alle anderen tun dasselbe und nun marschiert

Fliegerangrif f  aus Dcsfie.
Von großer W irkung war  ein F l iegerangrif f  auf  die S t a d t  

D e s s i e, wo sich der N e g u s  befindet. D a s  Bombardement 
dauerte  65 M inu ten .  Die italienischen Flugzeuge warfen  zahl­
reiche B ra nd -  und Sprengbomben ab. Der Negus blieb unver­
sehrt. Zahlreiche Bomben sielen in die S t a d t  selbst, zahlreiche 
andere  gingen in der unm it te lbaren  Umgebung nieder. Die 
Brandbomben steckten den Wald,  der die S t a d t  umgibt,  in 
B rand .  E ines  der Hauptziele des italienischen Bombardements  
w a r  der im I n n e r n  der S t a d t  gelegene kaiserliche Palast .  Die 
Zahl der Opfer und die Höhe des Sachschadens läßt  sich noch 
nicht übersehen. Der Negus legte große Ka ltb lü tigke it  an den 
T ag  und roeigerte'sich, den Unterstand aufzusuchen. E r  leitete 
persönlich die Bedienung der Abwehrgeschütze. I n  abessinischen 
Kreisen wird die V erm utung  ausgesprochen, daß der Lutsangriss  
auf  Dessie der Person des Negus galt. Eine ganze Anzahl 
Bomben explodierte unm it te lba r  in der Nähe des Kaiser- 
palastes. Beim Herannahen der Flieger hatte  der größte Teil 
der Zivilbevölkerung die S t a d t  fluchtartig verlassen.

Nachrichten.
Der Schluß des Schuljahres  1935/36. D a s  Schuljahr 1935/36 

wird fü r die Mittelschulen. Lehrer- und L eh re r innenb ildungs­
anstalten sowie für die kaufmännischen Lehransta lten mit  der 
Zeugnisve r te i lung  am S a m s ta g  den 4. J u l i  geschlossen. Die 
Hauptferien beginnen am 5. J u l i  und enden m it  dem 13. S e p ­
tember. D as  Schuljahr 1936/37 beginnt M on tag  den 14. S e p ­
tember. Die gleiche D auer  des Schuljahres  und der H au p t­
ferien gi l t  in den Orten ,  wo sich öffentliche oder m it  dem Öffent- 
jichkeitsrecht ausgestat tete  Mittelschulen befinden, auch fü r  die 
Volks- und Hauptschulen.

Errichtung einer Phosphorsäurefabrik  in Österreich. Die 
P u lve rfabr ik  Skoda-Wetzler A.E. errichtet in M oosb ie rbaum  die 
erste österreichische Fabrik  zur Erzeugung von Phosphorsäure,  
die bisher a u s  Deutschland e ingeführt  wurde. D as  Unterneh­
men rechnet damit,  daß die Regierung den neuen Wirtschafts­
zweig entsprechend durch einen Schutzzoll oder ein Ein fuhrverbo t  
schützen wird.

Ünters taatssekre tär Rizzi bei Hit le r.  Wie a u s  Garmisch-Par­
tenkirchen verlaute t,  wird der R e i c h s k a n z l e r  in Gegenwart  
des W iener  Gesandten v. P  a p e n den Unters taatssekretär im 
italienischen Unterrichtsmin is te rium und Chef der italienischen 
O lpmpiade lega t ion  R i z z i  empfangen.

V or  einer Reife des polnischen Außenminis ters  nach London? 
„Daily  Telegraph" hä l t  es für möglich, daß der polnische Außen­
minister Beck in den nächsten Wochen nach London kommen 
wird. S i r  S a m u e l  H o a r e  habe Oberst Beck im vergangenen 
Herbst nach der englischen Hauptstadt eingeladen und diese E in ­
ladung sei kürzlich, nachdem Eden das  englische Außenministe­
r ium  übernommen hatte, wiederholt worden.

Die nächste Win tcro lympiadc  in  Österreich? Wertn nicht alle 
Zeichen trügen,  dürf te  die nächste Olympiade im J a h r e  1940 
in  J a p a n  abgehalten werden. J a p a n  feiert zu dieser Zei t  das 
2600jährige J u b i l ä u m  seiner Dynastie und in Tokio stehen für 
diese Fe ier  ganz kolossale Geldmit te l zur Verfügung. M a n  
g laub t  nun.  diese Fe ier  nicht würd iger begehen zu können, a ls  
wenn m an in  dieser S t a d t  die Olympischen S p ie le  veranstalte t.  
D ies  h a t  auch die javanische V er t re tung  in  der Vollsitzung des 
In t e r n a t io n a l e n  olympischen Komitees vorgebracht. I n  in for­
m ierten  Kreisen g laub t  man,  daß nur in dem Fal le  dem Wunsche 
J a p a n s  entsprochen werde, wenn die fünf ten Olympischen W i n ­
t e r s p i e l e  an  ein anderes Land vergeben werden, denn eine 
zweimalige Expedition  nach J a p a n  ist für europäische S p o r t s ­
leute in  einem J a h r e  unmöglich. Um die W in te ro lym piade  be­
werben sich Österreich. F in n lan d  und Norwegen.  Die S t i m ­
mung im Komitee ist fü r Österreich günstig, und es bestehen gute 
Aussichten, daß Innsbruck die nächsten Winterspiele zugesprochen

-Ne kilometerlange Kolonne in die S tadt zur Baustelle, wo 
die Steine gebraucht werden. Da der Negus hiefür keinen 
Lohn bekommt, dürfen die anderen natürlich auch nichts 
verlangen.

Irgendein Minister war der Ansicht, daß es imposant 
aussehen würde, wenn man die Straße beiderseits mit 
drei bis vier M eter hohen Prügelzäunen einsäumen 
würde. Dieser Vorschlag fand an höchster Stelle Gefallen. 
Die Zäune wurden gemacht, aber die Anlieger mußten 
selbst -das Stangenholz herschaffen und die Arbeit auf 
eigene Kosten ausführen. E s ging dam als die Sage, ein 
Europäer, der nichts von dieser Verschönerung verstand, 
hätte gesagt, die Abessinier umgäben ihre Hütten mit 
festen Zäunen, damit ihnen die erwarteten europäischen 
Prinzen und Diplomaten nichts forttragen können.

Nun wußte man aber wirklich nicht, wo man die P r in ­
zen und Diplomaten unterbringen sollte. Da kam der B e­
fehl, ein riesiges europäisches Hotel zu bauen (in  drei 
Monaten). Einwände waren, wie immer, ganz zwecklos, 
denn wenn's darauf ankommt, ist der Abessinier riel klü­
ger als der Europäer. Zweitausend M ann  wurden beor­
dert. P läne gab's auch, nämlich einige Grundrisse auf Ab­
reißblockzetteln.

N un aber ging es los. Zwei M onate schon rpurde ge­
arbeitet. Den Ingenieuren wurde eine Geldzulage, den 
Arbeitern wurden Ochsen versprochen, wenn das Hotel 
rechtzeitig fertig wird. Vergebens, cs war unmöglich. Die 
Ingenieure bekamen keine Gage, die Arbeiter weder Lohn 
noch Ochsen. Obwohl man nun so billig zu bauen ver­
stand, war doch Geld nötig. Woher nehmen? — Anleihe? 
Ausgeschlossen,^niemand gibt dieser Regierung Geld. Da 
verlangt die Shell-Compagnie das Benzinmonopol und 
gibt hiefür eine bedeutende Summe im voraus. Einige 
Tage nach^Abfchluß dieses Geschäftes prangen an allen 
möglichen Stellen die bekannten gelb-roten Reklametafeln. 
Die Abessinier hatten nun das Geld, die Shell-Compagnie 
aber einen schönen Prozeß, denn der Negus war persönlich 
Monopolinhaber für alle Öle, was das Handelsministe­
rium nicht wußte. Vielleicht wird der Prozeß bald zu 
Ende sein. E r dauert schon fünf Jahre.

Endlich rückt der Tag der Krönung heran. All die 
Tausende Arbeiter sind nicht gerade elegant gekleidet. Sie 
müsien daher die S tadt verlassen. An der Stadtgrenze aber 
wurden ihnen von dort hiefür postiertem M ilitä r alle E r­
sparnisse abgenommen. I n  der kaiserlichen Küche wurde 
ein neuer großer Kochherd aufgestellt. E s fehlten zwei 
M eter Rauchrohr. Der Ingenieur schreibt einen Auftrag 
und schickt zum Klempner um das Rohr. Der Klempner 
will aber dem Kaiser nicht kreditieren, er verlangt B ar­
zahlung. Der Ingenieur geht selbst anderswohin, um das 
Rohr zu besorgen. Niemand gibt Kredit. Da langt er in

erha l ten  wird.  W ir  haben, nach der S t im m u n g  im Olympischen 
Komitee  zu schließen, begründete Aussicht, daß die Olympischen 
Winterspiele im J a h r e  1940 in  Innsbruck abgehalten  werden, 
w as  für den österreichischen Fremdenverkehr von ungeheurer 
Bedeutung wäre.

Fünf -M il l ionen-Pfund-A nle ihe  an  Abessinien. London, 13. 
ebruar .  Die abefsinische Regierung ha t  von p r iv a te r  englischer 
eite eine Anleihe von fünf M il l ionen  P f u n d  erha lten ,  und 

zwar drei  M il l ionen in B argeld  und zwei M il l ionen  in  K r ie g s ­
materia l .  Die  Anleihe soll durch eine Riistungs- und eine che­
mische F i r m a  ga ra n t ie r t  worden sein.

Oertliches
aus WaiShoseu a.d. P . und Umgebung.

* Geboren wurde: Am 25. Jän n er ein Mädchen G e r ­
t r a u d  Anna des Herrn A lois N  i m m e r v o I l, Hilfs­
arbeiter, hier, Redtenbachstraße, und >der F rau  Seraphine 
geb. Kößler.

* Trauungen. Am 9. Februar wurden in der hiesigen 
Stadtpfarrkirche getraut: Herr Gottfried 58 u ( h i n g e t ,  
Hilfsarbeiter, hier, Plenkerstratze 39, mit F rl. Anna H u - 
d e r ,  P rivate , ebenfalls dort wohnhaft. —  Herr Franz 
P i c k e l ,  Fabriksarbeiter, Hallehen 25, P fa rre  A llharts­
berg, mit F rl. Anna M a t z e n b e r g e r ,  Fabriksarbeite­
rin, Kematen 50. — Herr Johann  E b n e r ,  angehender 
B auer in Brandstellen 3, Pfarre Allhartsberg, mit F rl. 
M aria  W  a s i n g e r, Bauerstochter, Hallehen 25, P fa rre  
A llhartsberg. — Herr Klemens H a u s e r ,  Postangestell­
ter in Umstellen, Roseggerstraße 4, mit F rl. B erta  B  l u - 
m a u e r, Hausgehilfin in Wien, 9., Hahngasse 33.

* Achtung, Einwohnergefetz! M it der Durchführung des 
Gesetzes betreffend die Einwohneroerzeichnung wird in der 
S tad t demnächst begonnen werden. E s  werden daher schon 
jetzt alle Bevölkerungskreise aus die in den nächsten T a ­
gen erscheinenden amtlichen Verlautbarungen über die 
wichtigsten Bestimmungen dieses Gesetzes nachdrücklichst 
aufmerksam gemacht, um eine klaglose Abwicklung und 
E inhaltung der vorgeschriebenen Termine zu gewähr­
leisten um eventuelle Straffolgen zu vermeiden. I n  den 
Einwohneroerzeichnissen sind a l l e  P e r s o n e n  zu ver­
zeichnen, die sich im  Bundesgebiete länger a ls  6 M onate 
aufhalten oder o h n e  Rücksicht auf die Dauer des Auf- . 
enthaltes, ihren Wohnsitz haben oder zu nehmen beab­
sichtigen. Die Vorlage der Personaldokumente bei der M el­
dung, wie Tauf-(Eeburts-)schein, Heimatschein (O ptions- 
dekret), bei Eheleuten der Trauungsschein, Legitimation 
der Vaterländischen Front sowie der Wehrfronten ist u n ­
e r l ä ß l i c h ,  weshalb es sich empfehlen wird, sich diese 
Dokumente unverzüglich zu beschaffen.

* M bsta ler Ski-Wetttiimpfe 1936 des Wintersportklubs 
Waidhofen a. L. P b b s : S a m s t a g  d e n  15.  F e b e r ,
14 Uhr: S ta r t zum L a n g l a u f (10 Kilometer) und 
S t o f f e l l a u f  (3mal 10 Kilometer), Ablauf und Ziel: 
Realschule. S o n n t a g  d e n  16.  F e b r u a r ,  10 Uhr: 
S ta r t zum A b f a h r t s l a u f  vom ©latzberg (Treffpunkt 
Krailhof, Abmarsch 8 Uhr früh). 14.30 Uhr: Beginn des

die Tasche und zahlt aus eigenen M itteln. V is heute hat 
er dieses Geld nicht ausbezahlt bekommen.

Die Prinzen und spezialgesandten kommen an. Sehr 
notdürftig bringt man sie unter in den paar primitiven 
Hotels und Privathäusern. F ü r den englischen Prinzen 
wurde sogar eine eigene Küche eingerichtet. Eine deutsche 
Dame, F rau  E., erklärte sich bereit, für den Prinzen zu 
kochen, wurde aber von den abessinischen Arrangeuren so 
skandalös behandelt, daß sie schon am zweiten Tag auf 
ihren Ehrenposten verzichtete. Von w as sich der P rinz dann 
ernährt hat, ist nicht bekannt geworden, vielleicht — man 
bekam dam als in der Stadt „Bierkäsc" zu kaufen.

An, Krönungsmorgcn: F ü r acht Uhr ist die Krönung 
angesetzt, hunderttausend Menschen umsäumen Straßen 
und Plätze, eigens für die Parade ausgebildete und uni­
formierte Truppen marschieren auf. Triumphbögen aus 
Pappe, reich bewimpelt, sind errichtet. F ü r die Zeremonie 
in der Kirche wurden siebenhundert Sessel ausgeborgt, 
alles harrt gespannt der Dinge, die da kommen sollen. Doch 
die Dinge kommen nicht. E s  wird neun, die Herren in der 
Kirche werden unruhig. Sollte die Krone gestohlen wor­
den sein? E s wird halb Zehn, — nichts.' M an  rutscht 
unruhig auf den Stühlen umher, es ging die Sage, daß 
einige Diplomaten Butterbrote hervorholten (nicht nach­
weisbar, da in der abessinischen Chronik nichts darüber 
geschrieben steht). Endlich, es ist zehn Uhr, — doch warum 
wurde die Krönung um zwei Stunden verschoben?

D er Negus hat den Krönungswagen des deutschen K ai­
sers angekauft, dazu sechs große ungarische Pferde von den 
Fürst E.schen Gestüten in Ungarn. E in  eigener S ta l l­
meister brachte sie nach Abessinien. Hier trainierte er die 
Pferde drei Monate lang für den großen Tag, bekam aber 
selbstverständlich weder Lohn noch Reiscspesen. Am Krö­
nungstage weigerte er sich zu fahren. Große Verwirrung. 
Weder Drohungen noch Versprechungen fruchteten. Der 
M ann wollte klingende Münze. Nach endlosem Hin und 
Her bekam er sein Geld und nun konnte der Kaiser von 
Abessinien gekrönt werden.

Viele, ja sehr viele Leute sind seither etwas traurig. 
F rag t man nach dem Grund, so heißt es stets: „Ich kann 
von ^der Regierung mein Geld nicht bekommen." Zw ar 
die Schulden verringern sich mit der Zeit, denn einige 
G läubiger sind abgereist, andere sind gestorben, immerhin 
gibt es derer genug, die da glauben, noch zu ihrem Geld 
zu kommen.

„Aber schön ivnr’s doch!"
Lieber Leser, willst du ein Andenken au die Krönung 

haben? Der Negus hat damals viele Teppiche, S ättel mit 
Brokatoecken, Speisescrvice und viele andere schöne Dinge 
geschenkt bekommen, die kannst du haben. Ein eigener La­
den wurde eröffnet, wo diese Sachen verkauft werden.
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K o m b i n a t i o n s - S p r u n g l a u f e s .  Anschließend: 
S p e z i a l - S p r u n g l a u f .

* Eislaufocrein. D as geplante, aber wegen ungünsti­
ger W itterung verschobene E  i s f e st findet am  16. Feber 
ab 5 Uhr nachmittags statt.

* Zum Dirndl- und Trachtenball des Verschönerungs- 
ocreines. E s wird am 15. Feber bei Kreul in Waidhofen 
a. d. Ybbs wieder einmal sehr hübsch werden. Aber 
„hübsch" ist ja kein Ausdruck. E s wird ganz außerordent­
lich schön werden. I h r  werdet in einen wahren Blllten- 
hain eintreten, wenn sich euch am Sonnabend die Tore 
öffnen zu den festlich geschmückten Räumen, in denen der 
Verschönerungsverein seine Faschingsunterhaltung veran­
staltet. Aus dem glitzerndweißen, froststarrenden W inter 
kommt ihr in den sonnigsten F rühling  und es wird euch 
scheinen, a ls  wandertet ihr an einem klarblauen M aien­
sonntag durch das reizende P bdstal, wenn die rosigen Blü- 
tentrauben der Apfelbäume sanft im Lenzwinde schau­
keln und vom Zauber der Liebe träumen. Kommt ja nicht 
zu spät! W enn man nach dem Vorverkauf schließen darf, 
so wird alles erscheinen, w as sehnsüchtige Tanzbeine be­
sitzt, duftige Stadtdirndl, dralle Bauerndirndl, schlanke 
Zillertalerinnen, mollige G ailtalerm nen, Wachauerinnen, 
kurz, die hübschesten F rauen und Mädel aus allen Tälern 
Österreichs. Aber auch aus dem Ausland werden sie kom­
men, feurige Ungarmädel von der P uß ta , M arianka von 
der M oldau, Sascha vom Kaukasus, Anitra von Troll- 
hättan, Maritza von Sarajew o und, wenn es wahr ist, 
was das neueste Gerücht spricht, die blitzsaubere Norwege­
rin E lli Petersen, die eben in Garmisch-Partenkirchen alle 
männlichen Olympier betört. Stämmige Holzknechte, 
rußige Köhler, fesche Jäger, flotte Touristen und kühne 
Bergkraxler werden euch begrüßen und es wird sich ein 
buntes, farbenprächtiges Bild vor euren entzückten Augen 
entrollen, wie ih r es so hübsch lange nicht gesehen habt. 
D as Tanzorchester wird die lockendsten Weisen spielen und 
euch zum Reigen führen und wenn ihr euch müde getanzt 
habt, dann lädt euch der W amperlwirt in sein gemütliches 
Stübchen zum feinsten Gläschen Wein. Dort mögt ih r 
goldene Tropfen schlürfen und flirten und lachen, b is wie­
der der graue Alltag anbricht mit seinen Sorgen, die ihr 
eben beim B all des Verschönerungsoereines vergessen haben 
werdet. Also sei zum Schlüsse noch der letzte Säumige 
freundlichst eingeladen, der sich vielleicht noch besinnen 
möchte. Hier gibt es kein Besinnen, kein Zögern. W enn 
unser braver, fleißiger Verschönerungsoerein ruft, müssen 
wir alle, alle kommen.

* Maskenball im Schloßhotel. Wie im  Vorjahre, so 
findet auch heuer zum Abschluß des Faschings der Masken­
ball im Schloßhotel statt. E s wird noch allen jenen, die 
den letzten B all besuchten, in E rinnerung sein, daß es 
äußerst lustig und stimmungsvoll w ar und man den grauen 
Alltag für einige Stunden vergessen konnte. Und so soll 
es auch am Faschingdienstag wieder werden. Die Räume 
des Schloßhotels werden auf das schönste geschmückt, in 
Küche und Keller das Beste geboten und alles auf S tim ­
mung eingestellt. Natürlich müssen unsere vielen hübschen 
und charmanten F rauen und Mädchen zahlreich vertreten 
sein, denn sie sollen den schönsten Schmuck des B alles dar­
stellen und die vielen eleganten Tänzer nicht vereinsamt 
lassen. Darum  kommt alle, alle und denkt einmal nicht 
an das „Morgen".

* Eine günstige Gelegenheit, Ih ren  Wäscheschrank neu 
zu ergänzen, sind die „W  e i g e n  Wo c h e n "  i m K a u f ­
h a u s  „ z u m S  1 a d t t u  r i n " . Versäumen Sie nicht, 
Ih ren  Bedarf zu decken. 211

* Tonkino Hieß. Zwei Tage, Sam stag und Sonntag! 
Sam stag den 15. Februar, % 5, % 7 und 9 Uhr, Sonntag 
den 16. Februar, 2, % 5, % 7  und 9 Uhr: „33 a r i e t e  e". 
E in  ausgezeichneter Zirkus- und Artisten-Tonfilm mit 
H ans A l b e r s, A ttila Hörbiger, Anabella, K arl (So­
linger u. a.

* Todesfälle. Am 10. Februar starb F rau  K atharina 
N e u b a u e r ,  P rivat, hier, Pbdsitzerstraße 58, im 67. 
Lebensjahre. — Am 13. ds. starb unerw artet rasch nach 
kurzem Leiden der Bundesbahnangestellte Herr Leopold 
H ö d l m e y e r  im 57. Lebensjahre. Der Verstorbene war 
lange Ja h re  im Ellterexpedit des hiesigen Bahnhofes tätig 
und erfreute sich ob seines stets freundlichen Entgegen­
kommens und seines heiteren Wesens größter Beliebtheit. 
Hödlmeyer war der Vater des P farrers Hödlmeyer in Hei­
ligenblut bei Weiten in Niederösterreich. D as Begräbnis 
findet morgen, 15. ds. um 2 Uhr nachmittags statt.

* Verkehrstagung. Der Verkehrs- und Wirtschafts­
verband Pbbstal hielt am 10. ds. im Gasthofe Hierham­
mer seine ordentliche H a u p t v e r s a m m l u n g  mit 
einem anschließenden V e r k e h r s t a g e  ab. E in a u s ­
führlicher Bericht folgt demnächst, doch sei heute schon ge­
meldet, daß die Versammlung einen recht guten Besuch 
aus dem Ybbstale, leider weniger aus Waidhofen auf­
wies und daß der Vorsitzende Herr M inisterialrat Doktor 
S  t e p a n Herrn S ta a ts ra t S e e g  e r, a ls  Vertreter der 
Bezirkshauptmannschaft Herrn Dr. E h r l i c h ,  für die 
Stadtgemeinde Herrn Landesregierungsrat Dr. M  a l l y 
und Herrn Magistratsdirektor Dr. M  a n n d o r f f sowie 
zahlreiche Bürgermeister begrüßen konnte. Der Rechen- 
schasts- und Kassenbericht, über den noch Ausführliches zu 
lesen sein wird, wurden genehmigt, dem Zahlmeister Dok­
tor P s a n  H a u s e r ,  Rechtsanwalt in Amstetteü, die 
Entlastung erteilt und der Dank ausgesprochen. Auch dem 
Vorstände Herrn M inisterialrat Dr. E t e p a n, der sich 
seit Jahren  in selbstlosester Weise in den Dienst der guten 
Sache stellt, wurde mit großem Beifalle der Dank der 
Versammlung ausgesprochen. Bei den folgenden W ah­
len wurden die meisten der bisherigen Funktionäre, ins­
besondere Herr Dr. S t e p a n  a ls  Vorsitzender, als sein 
S tellvertreter Herr O tto K a r l i t z k y  siLackenhof, 
Ötfchcrhaus) und der bewährte Verkehrsreferent Herr 
Dr. Richard F r i e d  wiedergewählt. An die Stelle des 
ausscheidenden Herrn Altbürgermeisters L i n d e n h o f e r  
trat Herr A lois B  u ch b a u e r. Am Schlüsse >der Tagung

hielt Herr S ta a ts ra t  S  e e g e  r eine längere, form­
vollendete Rede, in der er auf die Wichtigkeit des Fremden­
verkehres für unsere Heimat verwies uns den Interessen­
ten es ans Herz legte, den Fremden den Aufenthalt so 
angenehm a ls  möglich zu machen, auch wenn das m it­
unter mit Aufwendungen verbunden sei, Aufwendungen, 
die sich aber fpäter immer auch reichlich bezahlt machen. 
Laute Zustimmung der Versammlung zeigte, rate richtig 
Herr S ta a ts ra t S e e g e r  gesprochen hatte. Bei dem nun 
folgenden V e r k e h r s  t a g, zu dem seitens der G eneral­
direktion der Bundesbahnen Herr Inspektor M  e r t h, wei­
ters der Vertreter der Post- und Telegraphendirektion 
Wien, Dr. P  s e r s m a n n, und für das Landesstraßen­
bauamt In g . D i e n  st l erschienen waren, wurden die 
wichtigsten Verkehrs- und Straßenbausragen besprochen. 
I n  der gegenwärtig die Gemüter Waidhofens am meisten 
aufregenden Frage des Aufenthaltes des O-Zuges 40 in 
Waidhofen konnte allerdings Herr Inspektor M e r t  h, der 
in seiner gewohnten offenen und dabei sehr verbindlichen 
Form  über die Angelegenheit sprach, noch keine definitive 
Erklärung abgeben; auf objektive Beobachter machte es je­
doch den Eindruck, daß begründete Hoffnung bestehe, daß 
die diesbezüglichen Bestrebungen nicht ganz vergeblich ge­
wesen seien. Jedenfalls zeigte die Versammlung und der 
Verkehrstag, wie notwendig das Zusammenarbeiten aller 
am Fremdenzuzug interessierten Kreise ist und daß der 
Verband auch in Waidhofen entsprechende Förderung ver­
dient.

* Der Sturmscharball in Waidhosen a. b. Ybbs war
so wie im Vorjahre eine der bestbesuchten Faschingsveran­
staltungen im heurigen Jahre . Die Räume des Eroßgast- 
hofes Kreul waren von rührigen und fleißigen Händen der 
F rauen und Mädchen des Mädchenringes festlich in  den 
Farben rot-weiß-rot geschmückt. Beim E ingang grüßte die 
Besucher ein festlich^ beleuchtetes T ransparen t mit den 
Sturmjcharzeichen. eoturmscharfahnen und Bildnisse des 
Rcichsführers Bundeskanzler Dr. Schuschnigg schmückten 
die Wände. E in frohes Leben und Treiben, das bis in 
die Morgenstunden anhielt, herrschte in den Saallokali­
täten und alle Besucher äußerten sich in den anerkennend­
sten W orten über L«e Veranstaltung. Kapellmeister 
Bäume! gab mit seiner Musikerschar sein Bestes und im 
„Gemütlichen" fanden sich alle Nichttänzer, die gern einen 
guten Tropfen und gemütliche Schrammeln lieben. Unter 
den Ehrengästen bemerkte man unter anderen den Lan- 
deswehrfllhrer der D .S .S . in Nieüerösterreich M ajo r Z  o- 
b e l, den Obmann des Gewerbebundes Herrn K r ö l l e r, 
den Kreisstabsführer der D .S .S . Lehrer G r o ß ,  Vertreter 
der stöbt. Sicherheitswachc, der Postlerwehr, Herrn Lan- 
desgewerberat und Kompagniekommandanten L e i m e r, 
Herrn Realschuldirektor T  o m a s ch k o, Bezirksführer 
der V F . Dr. H e r b  st, eine Anzahl der Herren Professo­
ren der Realschule, Vertretungen des Lehrkörpers der 
Volksschule, Herrn Bürgermeister S c h a u m b e r g e r  von 
W indhag, Bürgermeister S c h l a g e r  von E rtl, Gend.- 
Jnspektor und Bezirksführer der O S .S .  von Seitenstettcn 
S c h o b e r ,  Bundeswirtschaftsrat T  a tz r e i t e r und B ür­
germeister E  t l i n g e r, ferner eine größere Anzahl F ü h ­
rerkameraden der O S .S .  sowie V ertretungen der übrigen 
Wchrocrbände. Der Gcmeindcverwalter Landes-Reg.-Rat 
Dr. M a l i g  hat sich infolge dringender anderweitiger 
Verhinderung entschuldigt und der Veranstaltung einen 
vollen Erfolg gewünscht. Nach der Eröffnung erfolgte der

tischen und gichtischen Beschwerden  
aller Art sow ie bei Erkältungs-Krank­
heiten wirkt Togal rasch und sicher 
W enn T ausende v o n  Ärzten Togal 
verordnen, so  kön nen  auch  Sie es 
vertrauensvoll kaufen. Togal bewährt 
sich immer. Ein Versuch überzeugt!

Preis: S 2.40 
In allen Apotheken

VERANSTALTUNGEN
P la k a te , E in la d u n g sb r ie fe  un d  -k a rten , E in tr ittsk a rten  für
alle V eransta ltungen von Vereinen, Korpora tionen,  Gesellschaften 
und  Pr ivaten liefert in schöner  Ausführung ra sch  und  billigst die

D ruckerei W aidhofen a d .Y bbs, G es. m. b. H.
K o s t e n l o s e  V e r l a u t b a r u n g  im „B ot en  v o n  d e r  Y b b s “ in  d e r  s tändigen.  
R u b r ik  „ V e r a n s t a l t u n g e n “ v om  T a g e  d e r  B es t el l u n g  bis  z u r  A b h a l t u n g

Waidhofen a. d. Ybbs:
S a m s ta g  den 15. F e b e r: D irn d l- und T rach tenball des Ver-  

'  honerungsnereines  W aidhofen in  den S ä l e n  des Groß-
gasthofes In f ü h r -K re u l  

S a m s ta g  den 15. gebet ,
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abends 8 U hr:  D irn d l-T an z  des Ge- 
b i rg s trach tenerhal tungsvere ines  P b b s ta le r "  W aid-  
Hofen o. d. P b d s  im  Ensthof S t r u n z  in  Zell.

S a m s ta g  den 22. F eber, abends 8 U hr :  M aturan tenkränzchen  
im Hotel In fü h r -K re u l .

S a m s ta g  den 22. F eber, abends 8 U hr :  H an sb a ll im Gasthaus 
S tah rm ü l le r ,  Zell.

S a m s ta g  den 22. Feber, abends 8 U hr :  M askenrum m el des 
1. W aidhofner  Spo r tk lubs  bei (Bahner.

Faschingsonntag de» 2:1. F eber, %8 Uhr abends :  H ausball im 
Easthofe S tum fohl .

Faschingdienstag den 25. Feber, abends 8 U h r : M askenball im 
Schlotzhotel.

Aschermittwoch den 26. F e b e r: Fisch-Schm aus im Easthof „zum 
meisten Lamm". Res! und Viktor Ebner.

Aschermittwoch den 26. F eb e r: Fisch-Schm aus bei Hie rhammer.

Auswärts:
S a m s ta g  den 15. F e b e r: Faschingskränzchen des M .E .V .  Böhle r-  

werk-Eerstl in der Werksbaracke in  Böhlerwerk .
S o n n tag  den 16. Feber, abends 7 U h r : Heimatschutzball der

Heimatschutz-Ortsgruppe A l lha r tsbe rg  im Easthause des 
H errn  Michael S a p p l  in Allhartsberg .

S o n n ta g  den 23. Feber, nachmit tags 4 U h r : Schtltzenball der 
Schiitzengesellschast Lueg im G asthaus  Serschbaumer,  Lueg.

Einzug der Ehrengäste. Landeswehrführer M ajor Z  o - 
be 1 eröffnete mit F rau  Prof. S c h r ö c k e n f u c h s  und 
Landcsstabsführer Dr. S  ch r ö ck e n f u ch s m it >der Ring­
führerin des Frauen- und Mädchenringes F rl. v. M a y e r  
den B all. V is in die Morgenstunden hielt die fröhliche 
S tim m ung an. M an kannte keinen Unterschied zwischen 
hoch und nieder, reich und arm , es war eine echte V er­
anstaltung der O .S .S . im Geiste der Gemeinsamkeit, sie 
w ar aber auch unbedingt der Höhepunkt des heurigen F a ­
schings. Besonderer Dank gebührt den F rauen  und M äd­
chen unserer Bewegung für die stilgerechte und hübsche 
Ausschmückung des Saales. Unsere Gäste bitten w ir aber, 
auch bei der nächsten Veranstaltung der O .S .S . wiederum 
so zahlreich zu kommen.

* Wintcrsportklub Waidhosen a. d. Ybbs (Ö .S.V.). 
Der Wintersportklub Waidhofen a. d. Ybbs rief für 
S am stag  den 8. und Sonntag den 9. Feber die skilaufende 
Jugend von Waidhofen zum 1. großen W aidhofner J u ­
gend-Skitag auf und die Jugend kam in  Hellen Scharen. 
Die Rennungsstellen hatten Hochbetrieb, so manch kleiner 
Knirps frug mit Bangen, ob auch er eine Nummer um­
gehängt bekäme und wenn dies dann bejaht wurde, leuch­
teten die Augen. Jeder wollte zuerst das Nenngeld er­
legen, uni ja  sicher zu sein, seinen Namen in der N enn­
liste lesen zu können. Die größte und freudigste Über­
raschung aber w ar das Nennungsergebnis.' 60 Buben 
nannten zum Torlauf (S lalom ) und 90 zum A bfahrts­
lauf. E s w ar dies die zahlenmäßig w eitaus stärkste ski­
sportliche Veranstaltung, die in Waidhofen überhaupt 
stattgefunden halte. E s mögen wohl die zahlreichen und 
sehr schönen Preise einen besonderen Anreiz auf die jugend­
lichen kleinen Skiläufer ausgeübt haben. All die vielen 
M ühen und die große Arbeit wurden den älteren Läufern 
des W .S.K .W . jedoch reichlichst belohnt. Die A rt und 
Weife, wie die ganz kleinen Buben den T orlauf und 
tagsdarauf die bestimmt nicht leichte Strecke des Abfahrts- 
laufes bewältigten, gab verblüffenden Aufschluß über das 
ausgezeichnete Können der Einzelnen. Christiania auf 
Christiania wurden im steilen Hang mit einer Selbstver­
ständlichkeit gezogen, die jedem älteren Läufer zum Vor­
bild dienen konnten. Leider mußte das für Sonntag den
9. ds. nachmittags angesetzte Jugend-Skispringen abgesagt 
werden, da die Sprungschanze sich in nicht vollkommen ein­
wandfreiem Zustand befand. M it größter Freude und 
größtem Stolz kann der Wintersportklub Waiühofen a. d. 
Ybbs auf seine erste große Jugendveranstaltung zurück­
blicken. Nachstehend die Ergebnisse:

W erbelaus. J u g e n d  b i s  12  J a h r e :  1. S r e ip l  F ranz . 
2. Geyer Anton.  3. B ra n d t  Ph i l . ,  4. S ta n g l ,  5. Semalb  Fr iedr .,  
6. Wedl,  7. L angengraber  Rob., 8. W inkle r W al te r ,  9. R in e s l  
Ernst, 10. Strick. 11. R e i te r  F r ido l in ,  12. a Donnerbauer .  12. b 
Czerny Josef. 13. M ade r th an e r ,  14. Sunze  E rw in ,  15. Glaser 
W ill i,  16. Woltrich H ans.  17. W u rm  Franz .  18. F a h rng ruber .  
J u g e n d k l a s s e  1: 1. M ayerhoser  A lo is ,  2. W il l iba ld
W al te r ,  3. Z l am a l .  4. W ag n e r  K a r l ,  5. Mitz inger Ernst. 6. Heiß- 
m ann,  7. K uttne r ,  8. Kaiser, 9. W ag n e r  E.. 10. M erkinger  A n ­
ton. 11. P ie r in g er ,  12. Kunze Franz .  13. Fü rw eg e r  B runo .  14. 
Hackl, 15. Reistager.  16. M arkhauser  Otto.  17. Hosfmann. 18. 
Durst Ernst. 19. Eichleter. 20. V oglauer ,  21. E lubner .  J u ­
g e n d k l a s s e  2: 1. Erotzberger. 2. Hönigl , 3. S t ru g er .

A bsah rtslaus . J u g e n d  b i s  12  J a h r e :  1. Blochberger 
Otto ,  2. M ad e r th a n e r  Frz., 3. Fritsch Arno.  4. K a l tn e r  W olf­
gang. 5. W e i sm a n n  List,  6. Kötzler Jol .. 7. K a l tne r  Helmut , 8. 
Böhmberger  Loisl .  9. List Udo, 10. Wieset Fredi.  J u g e n d ­
k l a s s e  1: 1. Lichtenberger, 2. W e i sm a n n  Ernst. 3. G rübe t  
Erich. 4. B au m g a r tn e r ,  5. E ro h au e r  M ax .  6. Theuretzbacher 
F r ied l ,  7. Rosenbla t t l .  8. H ä n s le t  P e te r .  9. G rübe t  Werner .
10. Lettner.  11. S te inbaue r ,  12. Sahn te .  J u g e n d k l a s s e  2: 
1. Z w et t le r  K u r t .  2. T ru x a  R aim und ,  3. P a u s k a  W al te r ,  4. 
Taussenegger , 5. Gabler .  6. Praschinger. 7. Sulzbacher. 8. Trö- 
scher Engl ..  9. Huber.  10. Funk. 11. Schnabl.  M ä d c h e n k l a s s e :  
1. T ru x a  Elfriede.  2, Fritsch Dieta .
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Sla lom laus .  J u g e n d  b i s  12  J a h r e :  1. Fritsch Arno.  
2. M adcr thaner  Frz.. 3. Blochbergcr Otto . 4. Kößler Jos.. 5. a 
K a l tne r  Wolfg., 5. b K a l tne r  Helmut , 6. W cism ann  Lisl.  7. 
List Udo. A u s t e r  K o n k u r r e n z :  1. Mitzinger. 2. Lewald. 
M ä d c h e n k l a s s e :  1. Fritsch Dicta . J u g e n d k l a s s e  1: 
1. Lichtenberger Herrn.. 2. W eism ann  Ernst. 3. ©ruber Erich. 4. 
Baum gar tne r ,  5. H äusle r  Pe te r .  R. ©ruber Werner .  7. ©rostauer 
M a j ,  8. Fröhlich. 9. Rosenblattl . 10. Theurctzbacher. 11. Sulz- 
bacher Hans. J u g e n d k l a s s e  2: 1. Zwett le r  K ur t ,  2. I r u x a  
R aim und ,  3. Praschinger, 4. ©abler,  5. Sulzbachcr, ti. Tausfen- 
egger, 7. Huber. 8. Funk. 9. Schnabl. 10. Atschreiter. 11. Dinkl.

K om bination  sA bsahrts- und E la lo m lau s j: J u g e n d  b i s  
12  J a h r e :  1. Fritsch Arno. Note 94; 2. M ader thancr  Frz.. 
93.89; 3. Blochbergcr Otto . 74.59; 4. K a l tne r  W o , fg.. 63; 5. 
Kötzler Jos.. 60.41; 6. W eism ann  Lis l.  55.02; 7. K a l tne r  Hel­
mut, 53.04; 8. List Udo. 47.79. J u g e n d k l a s s e  1: 1. Lich­
tenberger. Note 100; 2. W eism ann  Ernst. 93.29; 3. ©ruber Erich. 
73.47; 4. B aum gar tner .  66.36; 5. ©rostauer Max, 61.49; 6. H ä u s ­
ler Pe te r ,  60.52; 7. © ruber  Werner ,  57.31; 8. Teuretzbacher. 55.32. 
J u g e n d k l a s s e  2: 1. Zwett le r  Kurt ,  Note 100; 2. T ruxa  
Raim und ,  86.62; 3. Praschinger. 83.31; 4. ©abler.  80.33; 5. 
Eulzbacher, 78.96; 6. Tauftcnegger.  76.68; 7. Huber. 70.63; 8. 
Funk. 66.88; 9. Schnabl, 63.26.

* Das große Motorrad-Skijöring bei Sektion W aid­
hofen a. ö. Ybbs des Österr. Touring-Clubs am 9. Feber 
1936 war eine äußerst gelungene, gut organisierte Motor- 
sportveranstaltung. Schätzungsweise 1200 Zuschauer be­
staunten Die rasenden Tempos bet Fahrer. Die 3.2 Kilo­
meter lange Rennstrecke war in sehr gutem Zustande, so 
baß ganz erhebliche Zeiten erzielt wurden. M it Ausnahme 
eines folgenlosen Sturzes des Fahrers R a u s c h e r  ver­
lief der Metrbewerb ohne Zwischenfall, trotzdem die schwe­
ren Realschul- und Schöffelstraßenturven an die Fahrer 
größte Anforderungen stellten. Besonders bemerkenswert 
ist, daß Herr Generalsekretär Friedrich H u m m e l  des 
Österr. Touring-Clubs persönlich zum Rennen erschien und 
sich selbst bei der Zeitnahme Beteiligte. Dankenswert war 
das Entgegenkommen der Behörden und Polizei, welches 
die schnelle und klaglose Durchführung des Rennens er­
möglichte. Gestartet find samt den Nachnennungen 20 
Maschinen. W ertungen: K a t e g o r i e  b i s  250 cm3:
1. Franz P ö l z  l, Sport-Puch, Skifahrer K arl H u b e  r. 
beide Ybbsitz. 2 M in. 51 '/, Sek. 2. Franz S  t e r r, N.S.U. 
251 O.S.L., Skifahrer Jos. M a d c r t h a n e r ,  beide 
Böhlerwerke, 2.52.2 M in.; 3. Franz P o b h r a s n i k ,  
Sport-Puch, Skifahrer Jos. H ö n i g l. beide Waidhofen, 
3.01 M in. K a t e g o r i e  B i s  3 5 0  cm3: 1. M ax 
P l a n s ,  Viktoria Spez., Skifahrer Franz A n g e r e r, 
beide Waidhofen, 2.43.1 M in.; 2. Franz P o d h r a s  - 
n i k, Sport-Puch, Skifahrer Josef H ö n i g I, beide 
Waidhofen, 2.56 M in .; 3. Franz A i g n e r ,  Ardie-Jap, 
Skifahrer Guftl S c h r e i e  r, beide Amstetten, 3.02 M in. 
K a t e g o r i e  b i s  5 0 0  cm3: 1. M ax P l a n s ,  N .S.U. 
501 O.S.L., Skifahrer Franz A n g e r e r, beide Waid­
hofen, 2.27.2 M in. (b e st e Z e i t d e s T  a g  e s ) ; 2. Ferd. 
S t u c k e n b e r g e r ,  B .2.A . 500 I .  11, Skifahrer Herrn. 
S c h ä m e t ,  beide Gresten. 2.34.1 M in.; 3. Fritz B  ö h - 
l e r, Ruüge Ulster Grand Prix, Skifahrer Jof. N e l  - 
me k, beide Maidhofen. 2.34.2 M in .; 4. Ant. B ö h m .  
A .J.S .-K .R . 6, Skifahrer Hans K a l l u s c h a .  beide 
Amstetten. 2.48.1 M in.; 5. Franz G i c h l e t e r ,  A .J.S .- 
S. 8, Skifahrer Sepp S t r e i c h e r ,  beide Waidhofen. 
254  M in.; 6. Franz V o u c e k ,  Puch 500 N., Skifahrer 
Sepp S t r e i c h e r ,  beide Waidhofen, 2.54.1 M in. Die 
beste Zeit des Tages mit 2.27.2 M in. entspricht einem un­
gefähren Stundendurchschnitt von 80 Stundenkilometern. 
M it Berücksichtigung der drei seichteren und vier sehr schwe­
ren Kurven sind die genannten Zeiten wirklich sehr gut.

* Eine Ybbstaler Tracht. M ir freuen uns, feststellen 
zu können, daß die unter obigem Titel erschienene Notiz 
in unserem Blatte lebhaften W iderhall in der Bevölkerung 
gefunden hat und in Anfragen und Zuschriften freudiges 
Interesse bekundet wurde. JmNachstehenden wollenwireine 
der bemerkenswertesten derselben zum Abdruck bringen: 
Es soll keine neue Tracht erfunden werden, sondern un­
sere einstens bestandene schöne und prächtige Tracht Des 
Ybbstales Be zw. der Eisenwurzen au s der Vergessenheit 
in die Gegenwart zu neuem Leben erweckt werben.' I n  den 
noch vorhandenen Zeugen dieser Zeit, welche teilweise in 
der Überlieferung leben, teils im Waidhofner Museum zur 
Schau gestellt sind oder als wohlgehütete und pietätvoll 
gepflegte Kostbarkeiten in  alten, aus der vornehmsten 
Bürgerwelt stammenden Familien noch heute erhalten 
find, findet man taufend Anregungen und es soll an das 
schöne Alte anschließend eine dem Geist der Gegenwart und 
moderner Hygiene entsprechende, ebenso schöne a ls  charak­
teristische Tracht für unser geliebtes und an Naturschön­
heiten so reiches Ybbstal, in dem Waidhofen führend ist, 
geschaffen werden. Zu besonderen Anlässen wird man nun 
sein schönes Trachkenkleid aus schwereren Stoffen tragen, 
für die Jugend soll farbenfrisches und leichtes M ate­
ria l Verwendung finden, welches <n Form und Schnitt den 
heimatlichen Charakter aufweist. Keinesfalls soll diese 
Tracht das Modekleid verdrängen, wir wollen nicht uni­
formiert fein, aber ebenso, wie es z. B  Jschler und 
Ausseer Dirndl, Ausseer Hüte, Berchtesgadner Leiberl. 
Tiroler Hüte, Henndorfer Janker usw. gibt, wollen wir 
dann unsere eigene Ybbstaler Tracht als Symbol unserer 
Heimat tragen und nicht durch das Tragen einer nicht 
bodenständigen Tracht Maskerade treiben. E s ist für un­
sere Zeit Bezeichnend, daß ohne künstliche Bemühung Ein­
zelner der Zug durch alle Lande geht, durch das Tragen 
des Kleides der Heimat, feiner Liebe zum Vaterlande auch 
äußerlich Ausdruck zu verleihen. Überlassen wir es nun 
den berufenen Stellen, diesen Gedanken in die Wirklich­
keit umzusetzen. So r«el wir hören, sollen bereits in den 
ersten Frühlingstagen Ybbstaler Trachten zu sehen sein.

* 1. Kapselschützengesellschast. Am 3. und 10. Februar 
sand bei der Gesellschaft das Hochzeitsschießen aus A nlaß 
der stattgehabten Vermählung des Schützenbruders 
Alfons W e b e r  statt. Dasselbe w ar außerordentlich gut 
besucht, denn es nahmen nicht weniger a ls  19 Schützen 
teil; auch die Schießresultate müssen a ls sehr gute bezeich­
net werden; es zeigte sich auch, daß die altbewährten 
Schützen schließlich doch die ersten Preise einheimsten, was

allerdings einen eifrigen, jüngeren, lustigen, etwas wohl­
beleibten Schützen schwer zu kränken schien. Der junge 
Ehemann, Herr W e b e r ,  hatte eine größere Anzahl 
Beste spendiert, um die ein hitziger Wettkampf entbrannte. 
Das Ergebnis war folgendes: Festscheibe: 1. Herr Fritz 
Gauß, 140 Teiler; 2. Herr Dr. Hubert, 457 T eiler; 3. 
Herr Tierarzt Matzenberger, 556 T .; 4. Herr Vumsen- 
bcrger, 612 T .; 5. Herr Hraby d. I . ,  866 T .; 6. Herr 
Fritz W aas, 605 T .; 7. Herr Hoyas, 915 T .; 8. Herr 
Holdhaus, 958 T. Kreisscheibe: 1. Herr Fritz W aas, 
47, zweimal 46--Ämse; 2. Herr Hraby, 47, 46, 43/2 Kr.; 
3. Herr Dr. Hubert, 47, 45 Kr.; 4. Herr Boucek, 47, 44 
Kr.; 5. Herr Weber, 46, fünfmal 45 K r.; 6. Herr Schön­
hacker, 46, 43 Kreise. Tiefschüsse: 1. Herr Strohmaier. 19 
Teiler; 2. Herr Bumsenberger, 32 Teiler; 3. Herr T ier­
arzt Matzenberger, 55 T .; 4. Herr Hoyas, 79 T .; 5. 
Herr Dr. Fried, 62 Teiler; 6. Herr Kudrnka, 119 Teiler. 
Nach dem Schießen fand die Preisoerteilung und ein ge­
mütliches Zusammentreffen der Schützen statt, bei dem 
Oberschützenmeister K u d r n k a  dem jungen Ehepaar für 
die schöne Ehrenscheibe und die Beste dankte. Dem Ver­
nehmen nach soll es in der fröhlichen Runde recht lange 
gedauert haben. Am 17. Feber K r a n z l f ch i e ß e n, am 
24. Feber F  a s ch i n g s f ch, e ß e n. Schützenheil!

* Kälte, Schnee und Eis find da! E s  ist nun doch Wirk­
lichkeit geworden. Das W etter hat sich gewendet und der 
Winter ist, wenn auch reichlich spät, ins Land gezogen. 
Überall bis herein in die S tad t liegt der Schnee und alles, 
was nur kann, eilt hinaus ins Freie, um den W inter mit 
seinen Freuden zu genießen. M it fast Blitzesschnelle wurde 
alles unternommen, um das bisher Versäumte nachzu­
holen. E s wurden die verschiedensten Veranstaltungen an ­
gesetzt und auch durchgeführt. Darüber ist an anderen 
Stellen berichtet worden. Die weißblauen Fähnchen.des 
Eislaufvereines besagen, daß der Eislaufplatz schon wie­
der in Form ist, um den Eisläufern ih r schönes Vergnü­
gen zu ermöglichen; es zählt hiezu nun auch das E is ­
hockeyspiel, das jetzt auch bei uns gespielt wird. Sehr rasch 
wurden auch die noch ausständigen Revanchepartien im 
Eisstockschießen ausgetragen. Freilich soll nachher die M ei­
nung lau t geworden sein, es wäre besser gewesen, wenn 
das Wetter weiter warm geblieben wäre. Einige Ver­
anstaltungen find noch ausständig. L s ist zu hoffen, daß 
das Wetter weiter winterlich bleiben wird.

* Zell o. d. Ybbs. ( V i e h m a r k  t.) Am Dienstag 
den 3. M ärz findet in Zell a. d. Ybbs ein Viehmarkt statt.

* Zell a. ü. Ybbs. (M  ä n n e r g e f a  n g v e r e i n.) 
Bei der am  11. Feber abgehaltenen Jahreshauptversam m ­
lung wurden folgende Ämterführer gewählt: Vorstand 
Herr L. W  i n t e r s p e r g e r, Stellvertreter Herr F r. 
W e i s e r ,  Chormeister die Herren F r. S t a h r m ü I l e r  
und K arl F e l l n e r ,  Schriftführer Herr Felix B  r a ch 1 l. 
^äckelwart Herr Josef K a  l t e n b ö ck, Notenwarte die 
Herren Josef K u n z  und Josef M a d c r t h a n e r ;  Rech­
nungsprüfer die Herren Hans F a s t e n  g r u b  e t  und Fr .  
W e i s ;  als Sangräte ohne Amt die Herren R . l e i n -  
t r i t t  und Fr. 9t u f f e r sen. Som it hat der Verein seine 
Tätigkeit wieder im vollen Umfange aufgenommen und 
die Proben für jeden Dienstag, so wie bisher, festgesetzt. 
Alle diejenigen, die Lust und Liebe haben, an der Pflege 
des deutschen Liedes mitzuarbeiten und einige Stunden in 
froher Runde verbringen wollen, mögen sich am kommen­
den Dienstag den 18. Februar um 8 Uhr abends im V er­
einsheim Stahrm üller in Zell einfinden. Die M itglieder 
werden auch auf diesem -Wege aufgefordert, zuverlässig und 
pünktlich zu den Proben zu kommen.

* Unterzell. ( T o ü e s f a l  1.) Am 6. ds. ist, erst 23 
Jah re  alt, der Hausbesitzersohn Herr August H a u e r ,  
Unterzell 61, nach langer Krankheit gestorben.

Bezirksbauernkammer Amstetten.
Geflügelzuchtbetriebe. F ü r  den Absatz der Zuchterzcugnisse, 

seien es nun  Bru te ie r ,  Jui iggeflüge l oder Zuchttiere, ist es dem 
Geflügelzüchter sehr von Vorte il ,  wenn sein Bet r ieb  a ls  Hoch­
zucht oder Gebrauchszucht anerkannt ist. Die Landes-Landw ir t-  
Ichaftskammer will in nächster Ze i t  diese Anerkennung durchfüh­
ren. F ü r  diese Anerkennung ist vor  allem notwendig, das; der 
Züchter bei seiner zuständigen Bezirksbauernkammer M eldung  
macht über folgende P u n k te : Adresse, Rasse und S t a n d o r t  der 
Zuchthühner, Bestand, Eigenzucht oder Ankauf, Bezugsquelle 
«ezugszei t,  Bluiausfnschung, Größe der Anlage.  Ze i t  für die 
M eldung  bis  20. Feber 1930.

Die Preise  für Grassomen und Klee in den Mischungen zur 
Anlage von Kunstfutterflächen wurden für Bestellungen im M o ­
n a t  Feber denen im M o n a t  J ä n n e r  gleichgehalten. Bestellungen 
können noch immer bei den Lagerhäusern  und B auernkam m ern  
gemacht weiden.

Die land- und forstwirtschaftliche Musterschau auf  der W iener  
Frühjahrsmesse  wird a ls  besondere Gruppen b ringen:  „Die E r ­
n äh rung  der Pflanze",  „Die Holzsteinstraße", die Mastviehschau, 
Baumschulartikel und Gartenarchitektur und Kleinkierausstel- 
iung. D a s  Westgelände der Rotunde ist vom 8. b is  15. M ärz  
193b zugänglich. Messekarten sind bei der Bauernkam m er zu 
haben und berechtigen außer zum E i n t r i t t  auch zur Benützung 
einer Fahrpreisbegunst igung.

Eindoskursc. Bekanntlich sollen Ende Feber  noch je ein 
yleischeindoskurs in S inde lburg ,  Biehdorf  und Neuhofen statt ­
finden. Die genaue Zei t  hiefür ist noch nicht festgelegt. W er 
an einem dieser Kurse te ilnehmen will und eine sichere E i n ­
ladung hiezu wünscht, möge seine Tei lnahm e anmelden und 
zwar fü r  S m b e lb u r g  bet H errn  Bürgermeis te r K a m m e rra t  J o ­
sef H ö f i n g e r  in Sin de lburg ,  für Biehdorf  bei H errn  Vize­
burgermelster K a m m e rra t  J o h a n n  E l s e r  in Schiltdors, für 
Neuhosen bei Herrn  Bürgermeis ter K am m e r ra t  F ran z  M a y e r ­
h o f e r  in Dippersdorf.  Anmeldungen a u s  den übrigen  O r t ­
schaften mögen an  die Bezirksbauernkammer Amstetten gerich­
tet werden. Die  Eindosmaschine steht den L andw ir ten  zur V e r ­
fügung, doch soll durch eine rechtzeitige frühe Anmeldung Sorge  
getragen werden, das; die Maschine immer in V erwendung steht 
und nicht unbenutzt bleibt, während andere Landw ir te  auf  die 
Maschine war ten  müssen. Dosen sind genug vorhanden.

Z u r  Mastschweineschau aus der W iener  Frühjahrmesse kom­
men auch ganz erstklassige Fleischschweine a u s  dem Bezirk Ani­
s te ten  in Frage.  W er  für diese Zei t  erstklassige Fleischschweine 
abzugeben hat , möge dies der B auernkam m er Amstetten ehestens 
melden.

Amstetten und Umgebung.
— Eoangel. Gottesdienst. Der nächste eoangel. Gottes­

dienst in Amstetten findet am Sonntag den 16. Februar 
um 9 Uhr vormittags im Kirchensaale statt. Anschließend 
um 10 Uhr Kindergottesdienst.

—  Hausball im „Gold. Adler". Vergangenen Sam stag 
veranstalteten t*e Inhaber des Hotels G innet „zum gold. 
Adler", Herr Ferdinand und F rau  Mitzi M ä r z e n d o r  - 
f e r, für Freunde der alten, schönen Gasthofnamen, die 
nicht der Vergessenheit anheimfallen sollen, den diesjäh­
rigen H a u s b a l l i m  großen S aa l, der durch die Schloß- 
gärtnerei S t. Hubertus in ungemein geschmackvoller und 
geschickter Weise mit Palm en, Blattpflanzen und frischen 
Blumen in einen prunkvollen W intergarten verwandelt 
war. Bei den in außerordentlich großer Zahl erschienenen 
Gästen, größtenteils aus der Geschäftswelt, unter denen 
auch Herr Bürgermeister H ü l l e t  zu bemerken war, 
herrschte einmütig vollste Befriedigung über die bürgerliche 
Vornehmheit dieses Faschingfestes und über die herrschende 
ausgezeichnete Stim m ung, -die nicht zuletzt auch dem eif­
rigen und schwungvollen Spiel der Tanzkapelle P a t t e r -  
m a n n  aus Watohofen a. d. Ybbs, bei welcher eine ganz 
junge Künstlerin auf der Jazzharmonika besonders auf­
fiel, zu verdanken war. I n  fam iliärer Weife stellten die 
Fam ilie Märzenüorfer, G innet und Hörmann die P aare  
für den Einzug und Eröffnungstanz. E s ist überflüssig 
zu erwähnen, daß Küche und Keller des altbewährten 
Hauses ihr Bestes zum Gelingen des Festes, zu dem die 
rührigen Veranstalter zu beglückwünschen sind, beitrugen.

— Schützenverein. Ergebnisse des Kapselschießens am
11. Februar: Tiefschüsse: 1. Alexander Paulezynski, 58 
Teiler; 2. O tto Eberl, 65; 3. Josef Friedrich, 110. 
Kreise: 1. P a u l W aibel, 48; 2. Josef Reisinger, 47, 46; 
3. O tto Eberl, 47, 41; 4. Franz Branüstötter, 46; 5. 
Alexander Paulezynski, 45; 6. Franz Sattlecker, 44, 44; 
7. Josef Friedrich, 44, 38. Nächstes Schießen am Dienstag 
den 18. Februar im Hotel Märzendorfer.

— Verkehrsunfall. Am Donnerstag den 13. ds. stürzte 
die in Euratsfeld wohnhafte Zementwarenerzeugersgattin 
F rau  Johanna K l e i n ü l um etwa 8 Uhr früh auf der 
vereisten ctraßc, a ls  sie dem entgegenkommenden Kraft- 
wagen des Herrn L i n h a r t aus Allersdorf bei Am­
stetten mit ihrem Fahrrad ausweichen wollte, so unglück­
lich, -daß sie vom Kraftwagen erfaßt wurde und dabei 
schwere Kopfverletzungen erlitt. Die Bedauernswerte 
wurde von der Amstettner Rettungsabteilung ins hiesige 
Krankenhaus überführt.

— Tonfilme der kommenden Woche. Von Freitag  den 
14. bis einschließlich M ontag den 17. Feber: P a u l Hör­
biger, Hans Moser, M aria  Anbergast und Oskar Szabo 
in „E n b s t a t i o  n". Mittwoch den 19. und Donnerstag 
den 20. Feber „ L e t z t e  L i e b  e" mit Oskar Karlweis 
und Michiko M einl. Der R einertrag der Vorstellung 
kommt der Winterhilfe zugute. Von Freitag den 21. bis 
einschließlich M ontag den 24. Feber: Hermann Thimig, 
Gusti Huber, Liane Haid, Leo Slezak in  „ T a n z m u s i  k".

*

Mauer-Öhling. ( B e g r a b  n i  s.) Am 10. üs. nach­
m ittags wurde unter zahlreicher Beteiligung der am 7. 
ds. abends im Alter von 54 Jah ren  plötzlich verstorbene 
Oberpflegerstellvertreter Herr Josef S t ü r m e r  zur letz­
ten Ruhe bestattet. Dem Verstorbenen, der den großen 
Weltkrieg als Feldwebel der k. u. k. Sanitätsabteilung 
Nr. 4 mitgemacht hatte und Besitzer der großen silbernen 
Tapferkeitsmedaille war, gaben neben zahlreichen Pflege- 
personen auch Anstaltsdirektor Dr. S  ch a r p f, Sekundar- 
arzt Dr. B  r i g l und Oberverwalter K r a f f t das letzte 
Ehrengeleite. Als der Sarg  der kühlen Heimaterde über­
geben wurde, ertönten drei Donnerersalven. Der teure 
Tote ruhe in  Gottes Frieden!

M auer-Öhling. (M  ä n n e r g e  s a n g v e r e i n  „U r l- 
t a  1".) Am 6. üs. hielt der M.G.V. „U rltal" in seinem 
Vereinslokale Gasthaus Grosfenberger in Urltal-Ö hling 
seine 15. Jahresversam m lung ab. Nach Absingung des 
Vereinswahlspruches begrüßte Vorstand G r o s s e  n b e r -  
g e r die erschienenen Mitglieder und widmete dem auf so 
tragische Weise aus dem Leben geschiedenen verdienstvollen 
Chormeister Rechnungsrat Schindler einen ehrenden Nach­
ruf, der von den Mitgliedern stehend angehört wurde. 
Dem nun folgenden Tätigkeitsberichte ist u. a. zu entneh­
men, daß der Verein drei Ehrenmitglieder, 18 ausübende 
uns 47 unterstützende Mitglieder zählt. Der Verein hat 
eine Jahreshauptversamm lung und drei Ausschutzsitzungen 
abgehalten und ist siebenmal offiziell ausgerückt. Die Neu­
wahl der V ereinsleitung hatte folgendes Ergebnis: Vor­
stand Fabrikant Josef G r o s f e n b e r g e r ,  Schriftführer 
Oberrechnungsrat Felix L e o d o l t e r ,  Zahlmeister 
Pflegevorsteher i. R. Joh . T  r a p p l, Chormeister F ab ri­
kant Josef G r o s f e n b e r g e r ,  Chormeisterstellvertreter 
Prioatbeam ter Hubert S t e i n h a u s  I, N otenwart 
Schlosser Franz F e h  r i n g e r, Fahnenjunker Bäcker­
meister Franz G r o s f e n b e r g e r ,  S an g ra t: Bürger- 
schuldirektvr i. R . Ambros C a  im  e r. Nach Erledigung 
mehrerer Vereinsangelegenheiten wurde die Versammlung 
mit der Absingung des Wahlspruches des Ostmarksänger- 
gaues geschloffen.

Neustadl bei ütrnftctten. ( T o d e s f a l  1.) Dieser Tage 
starb hier der Gendarmerierevierinspektor i. R . Herr Josef 
G a t s c h e r  im 62. Lebensjahre.

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
S t. Peter i. d. Au. (T  o d e s j a 11.) I n  W  e i st r a ch 

bei S t. P eter i. d. Au starb der in weiten Kreisen best- 
bekannte und allgemein beliebte Bürgermeister und Öko­
nomiebesitzer Herr Jo h an n  B r e i  n e s e l  an  den Folgen 
einer Lungenentzündung.

S t. Peter i. d. Au. (8 0. G  e b u r t s t a g.) I n  Sankt 
J o h a n n  in Engstetten bei S t . Peter i. d. Au feierte
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m i t  Joses T e m p e l  m e i e r ,  Ökonomierat, Altbürger­
meister UN S Wirtschaftsbesitzer, in voller körperlicher 
Rüstigkeit und geistiger Frische im Kreise seiner Fam ilie 
seinen 80. Geburtstag. Der in weitesten Kreisen bekannte 
und hochgeachtete Ju b ila r , der noch verschiedene E hren­
ämter bekleidet und ob seines freundlichen Wesens bei 
allen Kreisen der Bevölkerung beliebt ist, war au s diesem 
Anlaß Gegenstand heimlicher Beglückwünschungen.

Aus Eam ing und Umgebung.
Lunz o. S . ( E h r e n b ü r g  e r - E r n e n n u n  g.) Der 

Gemeindetag hat M edizinalrat Dr. K ajetan H u b e r  in 
Anerkennung seiner großen Verdienste, die er sich durch 
45 Jah re  um die Gemeinde erworben hatte, einstimmig 
zum E h r e n b ü r g e r  ernannt.

Lunz o. S . ( E r o ß b r a n d  i n  d e r  K a s t e n  e t  
P a p p e n s a b r i  f.) Am Abend des 7. ds. brach in der 
Papierfabrik A. L e i t n e r  L  B r u d e r  in K a s t e n  bei 
Lunz. vermutlich durch Kurzschluß ein B rand aus, dem 

i d as Fabriksgebäude samt Einrichtung und 24 W aggons 
versandbereiter Pappe zum Opfer fielen. Der Schaden ist 
sehr groß, konnte aber bisher noch nicht gänzlich festgestellt 
werden. Der W ert der verbrannten Einrichtung allein be­
trägt über 200.000 Schilling.

Aus W eyer a. d. Enns und Umgebung.
** Goldene Hochzeit. Hier feierten die Holzmeisters­

eheleute Johann und Anna S c h w e i g e r  ihr fünfzig- 
jähriges Ehejubiläum. D as Jubelpaar zählt zusammen 

j 150 Jah re .  ,-------

Aon der Donau.
Ybbs a. d. D. (E  v a n g .  E o t t e s d i e n  st.) Der 

nächste eoang. Gottesdienst in Ybbs a. d. D. findet am 
Sonntag den 16. Februar um 2 Uhr nachmittags in der 
Schule statt.

Ybbs o. b. Donau. ( T o d e s f a l  1.) Am 8. ds. ist in 
Ke  m m e l b a c h  Herr Kommerzialrat Gottlieb M ä h  
1 c r, Ehrenbürger oer Gemeinde Neumarkt a. 2)., Gesell- 

; schafter der Papierfabriken Brüder M ahler und der Ersten 
oberösterreichischen Seiden- uno Zigarettenpapiersabrik 
Dr. Franz Feurftein, Aussichtsrat der „Rohag", Besitzer des 
Ehrenzeichens für Verdienste um die Republik, gestorben. 
Die Beerdigung am 12. ds. am Friedhof in Pbbs a. D. D. 
gestaltete sich durch die sehr starke Beteiligung aus allen 
Kreisen der Bevölkerung und die Abordnungen der vielen 
vom 'Verstorbenen geleiteten industriellen Unternehmun­
gen zu einer würdigen Kundgebung.

Nadio-Programm
vom Montag den 17. bis Sonntag den 23. Februar 1936.

Täglich gleichbleibende S en d u n g en : 7.00: Weckruf. Tu rnen .  
7.15: Der Spruch. 7.20: Zeitzeichen. Nachrichten. 7.25— 8.00: 
Frühkonzert.  9.10: Morgenbericht.  9.20: W iener  Marktberichte. 
9.30: Wettervorbcricht f7-Uhr-früh-Beobachtungcn a u s  Öster­
reich). 11.20: Wasserstandsberichte. 11.55: Wetterbericht und 
Wetterausstchtcn. 13.00: Zeitzeichen. Wetterber icht und W etter -  
aussichten. M it tagsbcricht.  P r o g ra m m  für heute. 14.30: 
V e r lau tba rungen .  15.00: Zeitzeichen. W iederholung des W et te r ­
berichtes. Kurse usw. E tw a  16.00: Nachmittagsbericht. Va lu ten-  
und Devisenkurse. 19.00: Zeitzeichen. 1. Abendbericht, W e t te r ­
bericht u. Wetterausstchtcn, a lp ine r  Wet terdienst,  P r o g ra m m  für 
morgen. E tw a  22.00: 2. Abendbericht, Wiederholung der W et­
teraussichten. E tw a  23.00: V e r lau tba rungen .

M o n tag  den 17. F e b ru a r :  11.30: Bauerntänze .  12.00: Felix  
Helmich: W ien  im Biedermeie r.  12.20: M it tagskonzert .  13.10: 
Fortsetzung des M it tagskonzertes.  14.00: M i t j a  Nikisch, K lavie r .  
15.20: Jugends tunde. A u s  M ax  Dauthendeys  Jugendzeit .  15.40: 
S tu n d e  der F r au .  16.05: Konzcrtakademic. 17.00: A lt-W iener  
Geselligkeit zur Ze i t  F ran z  Schuberts  und A da lber t  S t i f te r s .  
17.25: Richard Fritz 'Wolf, Tenor.  17.50: E in füh rung  in die 
Radiotechnik. Die weitere Entwicklung der Radiotechnik. 18.10: 
Bücher und H ilfsm it te l  zum V o r t r ag s p ro g ra m m  der Woche. 
18.15: Gesprochene Schauspielkritil. 18.35: Englische Sprach- 
stunde. 19.19: M it te i lu n g e n  des Heimatdienstes. 19.20: G ru n d ­
sätzliches zur R at ional i s ie rung .  19.40: E r inne rungen  an  meine 
Grazer  Studentenzeit .  20.05: Gustav M a h l e r : „ D as  Lied von 
der E rde"  (Ü bertragung  a u s  dem grasten Konzer thaussaa l) .  
21.15: D a s  klingende Wien,  5. Te il .  22.10: Unte rhaltungsmusik.  
22.45: Die Bllcherecke. 23.15: Fortsetzung der U n te rh a l tu n g s ­
musik. 23.45— 1.00: Tanzmusik (a u s  dem Kursalon,  P a l a i s  de 
banse).

D ien stag  den 18. F e b ru a r :  11.30: Ital ienische Sprachstunde. 
12.00: M it tagskonzert .  13.10: Fortsetzung des M it tagskonzertes.  
14.00: Eiacomo Laur i -V olp i ,  Tenor.  15.20: Kinderstunde. 
Schclmenlieder nach Gedichten von A r th u r  M ax im i l i a n  M il le r.  
Musik von Josef H aas ,  Op. 71. 15.40: S tunde  der F r au .  16.05: 
A us  Tonfilmen. 16.55: Die Bedeutung der W iener  Messe fü r 
den heimischen Eewerbestand. 17.05: Bastelstunde. 17.30: K on­
zertstunde. 18.00: Ursprung, Ausstieg und Ende der Republik 
der Vere in ig ten  Nieder lande.  18.25: Französische Sprachstunde. 
18.50: Neues am Himmel. 19.10: S tunde  des Heimatdienstes.  
19.30: A us  Werkstatt und B ureau .  Die Volkshochschulen begin­
nen ih r  neues  H alb jahr .  — E in  Besuch in der Volkshochschule 
Wien-Volksheim. 20.00: S a n g  und Klang im Tanzrhythmus.  
21.35: D a s  Feui l le ton  der Woche. 22.10: Litauische Musik. 22.40: 
F rage  und A ntw ort .  23.05: Die  bedeutendsten K la v ie r -  und 
Orgelwerke von J o h an n  Sebastian  Bach. 23.35— 1.00: U n te r­
haltungskonzert.

M ittw och den 19. F e b ru a r :  11.30: S tunde  der F r a u .  12.00: 
Orchesterkonzert. 13.10: Fortsetzung des Orchesterkonzertes.
14.00: S i r  London R onald  und das  Londoner Symphonie- 
orchester. 15.20: Kinderstunde. Gymnastik. 15.40: Verschulden 
und Haftung bei Stras tcnunsällen. 16.05: A u s  heiteren  Opern . 
16.35: F ü r  den Erzieher.  Von der Behand lung  des ehrgeizigen 
und des uninteressierten Kindes.  16.50: Fröhliche Hausmusik 
a u s  vergangenen Zeiten.  Musikalische Zusammenstellung: R u ­
dolf Pehm. 17.45: Bericht a u s  dem österreichischen Kunstlebcn. 
17.55: Bauwesen und Arbeitsbeschaffung. 18.20: Esperantokurs . 
18.55: „Dame im T rau m " ,  Oper von Franz  S a lm hofer  (Über­
t rag u n g  a u s  der W iener  S ta a t s o p e r ) .  I n  der Pause  (e twa

SaterlanDifitie Front, Bezirk M e t t e n .
Bericht über den B ezirk s-A m tsw alte rappcll vom 1. F eber 1936.

I m  Anschlüsse an  eine Bezirkslei tungssitzung fand am  1. F e ­
ber 1936 im Easthos Dollfust in Amstetten ein Ä m tsw alte rappe l l  
der B .F .  für den Eerichtsbezirk Amstetten statt, in  welchem der 
Bcz irksle iter L a n d e s ra t  Michel V  a ch i n g e r  zunächst allen e r ­
schienenen A m ts w a l t e r n  für ihre Teilnahme dankte und die A n ­
wesenden aufforder te, im kameradschaftlichen Geiste die der 
F r o n t  obliegenden Ausgaben in der nächsten Zei t  in Angri ff zu 
nehmen und treu und mit  ausrichtigem vaterländischen Geiste 
weiter zu a rbeiten,  um dam it  unser hehres  Ziel,  ein freies, 
glückliches Österreich im S in n e  unserer Verfassung voll und ganz 
zu erreichen. E r  forder te auch die A m ts w a l t e r  auf, ihn bei sei­
ner schweren A rbe i t  a l s  Bezirksleiter der F r o n t  zu unterstützen 
und gemeinsam mit  ihm auf  der Dollsutzstraste in Treue  und 
Opserbereitschast weiter zu marschieren, auch in den einzelnen 
O rtsg ruppen  diesen Gedanken immer wieder aufs  Reue in E r ­
innerung zu bringen und der ganzen Bevölkerung Österreichs zu 
zeigen, dast w ir  geschlossen und in voller T reue  h in ter  unseren 
Führern  Schuschnigg und S ta rh e m b e rg  stehen. H err  B ü r g e r ­
meister H ü l l e r  a ls  H a up tgruppen le i te r  von Amstetten ergriff 
hieraus das W o r t  und beglückwünschte im Narrten des ganzen 
Gerichtsdezirkes und insbesonders nam ens  der S t a d t  Amstetten 
den Bczirkslei ter zu seiner A m tsübernahm e a l s  Bczirks le ite r 
der F ro n t  sowie auch zu seiner E rn en n u n g  zum L a n d e s ra t  und 
M itg l ied  der n.ö. Landesregierung.  „ I n  Treue  und steter 
Kampfgemeinschaft wollen w ir" ,  so führte Bürgerm eis te r Höller 
aus,  „unseren F ü h r e r n  aus dem Wege folgen, stets den O pfer­
mut unseres Heldenkanzlers Dollfust u n s  vor Augen haltend. 
Und so, wie w ir  diese Treue  und Opserbereitschast unseren höch­
sten F ü h re rn  im S t a a t  und in  der F r o n t  geloben, so wollen wir  
auch unserem F ü h re r  der F r o n t  im Bezirk t reu  folgen, m it  ihm 
zusammen arbeiten und kämpfen für unsere gute Sache, für u n ­
ser liebes Heim atland  Österreich, fü r welches w ir  immer und 
immer bereit find, alle Opfer auf  u n s  zu nehmen und wenn es 
fein mutz, auch unser Leben hinzugeben." Stürmischer Beifal l 
folgte diesen W orten  und bewegt dankte Bez irksle iter B  a ch i n - 
g e r für die ihm bewiesene Treue und neuerlich zugesicherte Ge­
folgschaft und erinnerte  an das  W o r t :  „Alle für einen und einer 
für alle". „H alten  w ir  die Treue unserem gefallenen F ühre r  
Dollsntz, w ir ten  w ir  nach bestem Wissen und Gewissen für die 
Heimat und für den grasten vaterländischen Eemeinschastsgedan- 
ken, der sich in  den Ausgaben der F r o n t  u n s  zeigt." (S tarker  
Verfall.) Der  Bezirksleiter skizzierte sodann in  kurzen Umrissen 
die Eindrücke und den Verlaus  des grasten B undes -A m tsw al te r -  
appells vom 19. J ä n n e r  1936 und er te il te  sodann zum erjchöp- 
senden Berichte dem Bezirkswerbele iter  Kam. O t to  N e u  - 
M a y e r  das  W ort .  D61. N e u m a n e r  brachte sodann in ganz 
ausgezeichneter Weise einen ausführ lichen Bericht über den V e r ­
lauf des Vundesappells ,  zu welchem a u s  ganz Österreich jeder 
Bezirk drei K am eraden  entsendet hatte. Nach den aus  den 
grasten Tageszeitungen ja bereit s  übera ll  bekannten Referaten 
der beiden F ü h re r  Schuschnigg und S ta rhem berg ,  die er in den 
markantesten Ste l len  in freier Rede wiedergab, betonte Kam. 
R e u m a y e r ,  dast er allen Te i lnehm ern  neuen M u t  und neue 
Kraft gegeben habe, auszuharren ,  bis  das  graste Ziel der V.F. 
erreicht und verwirklicht werde. E r  appel lier te  an  die Anwesen­
den niemals die hohen Gedanken der F r o n t  a u s  den Augen zu 
verlieren: er zeigte, dast das  heurige J a h r  für die A m tsw al te r  
der , ,ront ein J a h r  ha r te r  und zie lbewußter Arbe i t  sein werde, 
die alle getreu dem geleisteten Eide zu erfüllen haben. A n­
schließendem sein R efera t  brachte sodann der Bezirkswerbele iter  
einige wichtige Angelegenheiten in te rne r  N a tu r  zur Sprache, 
weiche für die O rgan isat ion  der F r o n t  B edeu tung  haben: er be­
sprach weiter die kommenden Amtswalterkurse ,  die W erbearbeit ,  
welche in den einzelnen O rtsg ru p p en  zu leisten sei, und über 
die Durchführung der letzten Nundesbeschle. Rach ihm brachte

mit der sich unsere jun­
gen Frauen früh vertraut 
machen, um fürs Leben ge­
rüstet zu sein. Sie lemens 
bald: feinen Kaffee kocht 
man mit einem Zusalz von
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der Bezirkskassier Kam. M a t z c n b c r g c r  notwendige Jnstruk-  
tioncn für die O r ts g ru p p en  kassiere, die den Jahresabschluß nach 
den bere its  e rgangenen Weisungen vorgenommen hatten ,  und 
weite rs  über die im J a h r e  1936 zu leistenden Arbeiten  auf  den 
finanziellen Gebieten der F ron t .  Kam. Matzenberger dankte 
allen F unk t ionären  für die ausgezeichnete Arbeit ,  die sie sowohl 
in  den O rtsg ru p p en  für die Kafjagcbarung geleistet hatten,  aber 
ganz besonders für die klaglose und anerkennenswer te  Arbe it  
bei der Durchführung der Dollfußlotterie , die restlos im Be­
zirke den Absatz der zugeteil ten Lose gebracht habe. Der B e ­
zirksleiter B a c h i n g e r  dankte den beiden Referenten fü r  ihre 
A usführungen  und eröffnete sodann die Wcchselredc, zu der sich 
die verschiedenen K am eraden zum Worte  meldeten. Z u  einer 
A usfüh rung  eines Kameraden,  welcher verlangte , daß besonders 
die bäuerliche Bevölkerung von ihren schweren gegenwärt igen 
S teuerla s ten  nach Möglichkeit en tbürdct werden möge, erwiderte  
der S te l lve r t r e te r  des Bezirks le ite rs , daß die Reg ierung  mit  
aller K ra f t  und Emsigkeit bemüht sei, durch Schaffung von Ar- 
beitsmöglichkciten Geldumsatz, Verdienstgelegcnheit und damit  
erhöhte  Kaufkraft der Bevölkerung zu erzielen. Auch w ird  dort, 
wo es n u r  möglich sei, darangegangen,  um die S te u e r t r ä g e r  des 
Landes  weitestgehend zu schonen. Der  Bezirksleite rs te llvertre ter 
zeigte an  einem Beispiel im eigenen Bezirke, dast eine Herab­
setzung der S te u e rn  möglich sei und auch bere i ts  ab 1. J ä n n e r  
1936 in  einzelnen Steucrzwergen sogar tatsächlich erreicht w o r­
den ist, wie dies  die V e rm inderung  der A rm enum lage  im Ee- 
richtsbezirke erwies,  die von 60 auf 58 vom H undert  he rab ­
gesetzt werden konnte. Diese Herabsetzung, welche sich gerade für 
die bäuerlichen Besitzer a l s  Grundsteuer träger  fühlbar  machen 
wird,  konnte nu r  durch ein S p a re n  am rechten O rte  und zur 
rechten Zei t  ermöglicht werden, weil alle unnötigen  V e rw a l ­
tungsausgaben  vermieden bezw. strengstens h in tangehal tcn  w u r ­
den, ohne daß dabei  den wirklich Bedürf tigen  ihre  karge U n­
terstützung genommen wurde. S o  wie also im Bezirke gearbei te t 
wird, genau so macht es auch die R eg ierung  im  S ta a te .  Auch 
dort  sind alle verantwort lichen Le iter m i t  Eife r an  der A r ­
beit, um bei größter Sparsamkeit die weitestmögliche Hilfe den 
T r ä g e rn  der S teuerlas ten  angedeihen zu lassen. Die A m tsw al te r  
der F r o n t  aber sollen sich nicht e twa zu „ S t ro h m än n e rn  der 
F lüs te rer"  machen, die durch Nörgelei und durch Unfr ieden­
stiftung U nruhe  in die Bevölkerung h ine in tragen wollen, son­
dern  gerade die A m ts w a l t e r  sollen a l s  Vorkämpfer da für e in ­
treten, dag unsere braven Funktionäre  in den einzelnen V e r ­
w a l tungsg ruppen  vor jedem ungerechten Angri ff und vor jeder 
V erleum dung  geschützt werden. D o r t  aber, wo noch „Nutznießer 
der P o l i t ik"  für ihren eigenen Sack am R u d er  sitzen, dort  ist 
es Pf licht  al ler A m tsw al te r ,  mit  alle r Macht und Schärfe auf 
die E n t fe rnung  dieser Herrschaften zu dringen, dann w ird  es 
auch bei uns  in Österreich wieder gut für alle werden. Freilich. 
W under  können wir  von der Reg ierung  nicht verlangen und e r ­
warten.  15 J a h r e  w aren  eine lange Zeit,  die „zum V e r w i r t ­
schaften" weidlich benützt worden sind. W enn mir  glauben, daß 
in  ein oder zwei J a h r e n  alle diese Schäden am Volke und an 
seinem E igen tum  wieder restlos gutgemacht werden können, dann 
sind w ir  a l le rd ings  im I r r t u m .  W enn Hit le r  im D r i t t en  Reiche 
vier J a h r e  „zur Wiederherstellung" verlang t  Hat, dann müssen 
wir  unseren F ü h r e r n  wohl auch eine gewisse Zeitspanne  zu­
billigen, da m it  all das.  w as  durch unselige Parte ihcrrschaft  und 
P a r te ip o l i t ik  verwirtschaftet worden ist, wieder ausgemerzt wer­
de» kann. I m  gleichen S in n e  sprach auch Kam. Bürgermeis te r 
K r o n b e r g e r  a u s  M an e t ,  der ebenfalls  verlangte ,  daß alle 
und jeder Opfer br ingen muß, weil durch bloßes Nörge ln  und 
Raunzen  »och n iemand es besser gemacht hat N u r  einträchtige 
Opferbereitschaft und I d e a l i s m u s  für die gute Sache unserer 
Heim at kann u n s  v o rw ä r t s  und a u fw ä r t s  bringen.  Der B c­
zirksleiter dankte den K am eraden S t i v a n e l l o  und K r o n ­
b e r g e r  für ihre treffenden A usfüh rungen  und schloß m it  der 
A u f fo rd e ru n g : „Einigkeit,  Geschlossenheit und Treue  in der 
Kampfgemeinschaft der F r o n t  führ t  u n s  zum Ziel, da rum  ha l te t  
dies immer und übera ll",  den Bezirksappell.

20.40) spricht Dr.  Alfred Rosenzwcig einführende W orte .  22.10: 
A u s  a l ten  und neuen Tonfilmen.  23.15— 1.00: Tanzmusik.

D o n n erstag  den 20. F e b ru a r :  11.30: D a s  Lustspiel aus der 
W eltbühnc.  12.00: M it tagskonzert.  13.10: Fortsetzung des M i t ­
tagskonzertes. 13.45: A r th u r  Rubinstein, K lavier .  15.20: K in ­
derstunde. Deutsche Hausm ärchen und S a g e n  („R übezah l"). 
15.40: Eemcinichaftsstunde der arbeits losen Jugend .  „Und den­
noch!" 16.05: Amerikanische Jazzkapellen. 17.00: Die  Aufnahme 
bei ungewöhnlichen Lichtverhältnissen. 17.10: W in te rb i lde r .

Weiße Zähne
m a ch en  j e d e s  Ant li tz  a n s p r e c h e n d  u n d  schön. Zur  E r l a n g u n g  
s ch ö n e r  w e i ß e r  Z ä h n e  p u t z e  m a n  f rüh  u n d  a b e n d s  d i e  Z ä h n e  
mit d e r  herrl ich e r f r i s ch e n d  s c h m e c k e n d e n  C h l o r o d o n t - Z a h n -  
p a s t e .  Schon  nach  k u rz e m  G e b r a u c h  e r h a l t e n  d i e  Z ä h n e  e i n e n  
w u n d e r v o l l e n  E l f e n b e in g l a n z .  T u b e  S . - .9 0 .  O s t--  -  E rz e u g n is .

17.35: Querschnit t durch da s  Musikschaffen der Gegenwart .  
Hans  Holenia . 18.05: Naturwissenschaftliche Rundschau. 18.15: 
V e r la u tb a ru n g e n  der Österreichischen Kunststelle. 18.20: Die 
Bundestheaterwoche. 18.30: Wissenschaftliche Nachrichten der 
Woche. 18.40: Fe rne  Länder.  A us  Berichten österreichischer F o r ­
scher. Die moskowitische Gesandtschaft des G rafen  S iegm und  
Hcrberstein. 19.10: Schneeberichtc a u s  Österreich. 19.25: M u ­
sikalischer K un te rbun t .  20.45: „Abenteuer aus G rön land" ,  neun 
dramatische Szenen  von W erner  R udolf  B eer  (Rad io-U rauffüh­
rung) .  22.10: J en ö  von Hubay-Stunde .  23.35— 1.00: B al l  in 
Schönbrunn.  Veransta l te t  von der Bezirksle itung Hietzing der 
Vaterländischen F r o n t  (T ei lü b c r t rag u n g  a u s  dem Schloß Schön­
brunn) .

F re ita g  den 21. F e b ru a r :  10.20: Schulfunk. Szenen aus  
Schil lers  „Wallensteins Lager". 11.30: Der  E influß  der griechisch­
antiken K u l tu r  auf  Österreich. 12.00: M it tagskonzert.  13.10: 
Fortsetzung des M it tagskonzcrte s.  14.00: M a r g a r e t  Sher idan ,  
S o p ran .  15.20: Jugends tunde. Ludwig  van B ee thoven : T r io  
für zwei Oboen und Englisch-Horn E -D ur ,  Op. 87. 15.45:
Frauenstundc.  A b ä la rd  und Heloisc. 16.10: Opere trenpo tpourr is .  
16.55: Die In t e r n a t io n a l e  Automobil - und M otorradauss te l lung  
auf  der W iener  Frühjahrsmesse . 17.05: Werkstunde für K inder  
17.30: Konzertstundc. 18.00: Fußschmerzen und ihre häufigsten 
Ursachen. 18.10: Wochenbericht über Körpersport.  18.20: Bericht 
über Reise und Fremdenverkehr. 18.35: Die  erste Hochtour aus 
Skie rn  in den japanischen Alpen. 19.10: S tu n d e  des Heimat-  
dienstes. 19.20: Fis -W ettkämpfe  1936 (Orig inalber icht  aus  
Innsbruck).  Am M ikrophon: Theo Ehrcnbcrg .  19.45: Fün f tes  
vymphoniekonzert.  Gesellschaft der Musikfreunde—R a v a g  (Über­
tr ag u n g  aus  dem großen Musikvere inssaal) .  21.50: Kunterbun t .  
Zehn M in u te n  U n te rha l tung .  22.10: Weichsel, du b laue r  S t r o m !  
Funkpotpour r i  von M a r i a n  Rudrucki (Ü ber tragung  a u s  W a r ­
schau). 22.45: F rag e  und A ntw ort .  22.55: V e r la u tb a ru n g e n  und 
Straßenbcricht . 23.10: M il itä rkonzer t.  0.20— 1.00: Tanzmusik.

S a m s ta g  den 22. F e b ru a r :  11.30: S tu n d e  der F r au .  12.00: 
M it tagskonzeit .  13.15: Fortsetzung des M it tagskonzerte s.  14.00: 
A rm in  W el tncr ,  B a r i to n .  15.15: Jugendbühne .  „D as  tapfere 
Schneiderlein", ein Kindermürchenlust jpiel  von R ober t  Bürkner.  
17.05: Französische Sprachstunde. 17.25: Fünf-Uhr-Tce  im
Jglerhos  (T e i lü b er t rag u n g  a u s  J g l s  bei Innsbruck).  18.15: W ir  
lernen Volkslieder (Ü ber tragung  a u s  dem kleinen K onzer thaus­
saal). 18.40: Fis -Wettkämpfe 1936. Orig ina lbericht a u s  I n n s ­
bruck. Am M ikrophon:  Theo Ehrenbcrg .  19.10: Riesenspielzeug. 
Die neue Holzriese auf  der K icnberg-W and.  E in  Hörbericht 
vom Mondsec. Am M ikro p h o n : A ndreas  Reischek. 19.25: Ope- 
ret tenabend.  1. „Wien bei Nacht" von Josef HeUmcsberger. 2. 
„S a lo n  Pitze lberger" von Jac q u e s  Offenbach. 21.40: W ir  
sprechen über F i lm .  22.10: Heitere Gcsangsensembles.  E in lage :  
Der  zehnjähr ige Mirzka fingt Chansons.  23.05— 1.00: Tanzmusik.

S o n n ta g  den 23. F e b ru a r :  8.00: Zeitzeichen, W et te rv o rh e r ­
sage (W iederholung der S am s tag m eld u n g ) ,  V o rm i t t a g s ­
programm. 8.05: Der  Spruch. 8.10: Tu rnen .  8.30: R a tgebe r  der 
Woche. 8.45: Frühkonzert . 9.45: Geistliche S tu n d e  (Ü ber tragung  
des Gottesdienstes a u s  der Franziskancrkirchc in W ien) .  11.00: 
F ü r  unser Landvolk. Gemüse im Bauernhof .  -  Fasching im 
Dorf. 11.40: Zeitzeichen, V e r lau tb a ru n g en  11.45: Symphonie-  
konzert. 12.55: Unte rhaltungskonzert.  14.20— 14.35: I n t e r n a t i o ­
nale  Wintcrjportwoche 1936. I n t e r n a t io n a l e r  S p r u n g la u f  (Tei l-  
übe r t ra g u n g  von der Berg-Jsel-Schanze in Innsbruck).  Am 
M ik rophon: Theo Ehrcnberg .  15.00: Zeitzeichen, M it tagsbericht,  
P r o g r a m m  für heute, V er lau tb a ru n g en .  15.15: Büchers tunde: 
Allerle i heitere Bücher. 15.40: K arnevalsklänge .  16.30: Fast­
nacht im Orient .  17.00: Kurzweil (m i t  Preisausschre iben) .  
17.25: R ober t  Michel. A us  eigenen Werken (zu seinein 60. Ge­
b u r ts ta g ) .  17.55: E in  Wäschermädelball beim Schwender. Ein  
heiterer Ausschnitt a u s  einer A l t -W ie ne r  V erans ta l tung  von 
Edm und Skurarvy.  19.00: Zeitzeichen. P r o g r a m m  für morgen, 
Spor tber icht.  19.10: Fortsetzung des Unte rhaltungskonzertes .  
19.40: In t e r n a t io n a l e  Wintersportwoche 1936. Orig inalbericht 
au s  Innsbruck.  Am M ikrophon:  Theo Ehreiiberg. 20.00: Ewiges  
Gedicht. Gustav F a lk e : Gebet. 20.05: Die  S t im m e  zum Tag. 
Dichtung und Bericht. 20.20: D a s  Lustspiel des M o n a ts .  „V er­
stehen wir  uns",  Komödie von P e te r  von Prcradov ic .  22.00: 
Abendbericht, der S p o r t  vom Son n tag .  22.20: Coeur Dames. 
23.00: V e r lau tba rungen .  23.15 1.00: Unte rhaltungskonzert .
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Wochenschau
I n  Leningrad wird ein Arktis-Museum, das einzige in 

der Welt, eröffnet. D as Museum wird reiches M ateria l 
aus der Geschichte der Polar-Expeditionen sowie der 
jetzigen Forschungen und Entdeckungen enthalten.

I n  Raleigh in Nordkarolina wurde an  einem Neger, 
der ein weißes Mädchen geschändet hatte, die Hinrichtung 
durch Gas vollzogen. Der Todeskampf hatte genau elf 
M inuten gedauert. Die Zeugen erklärten später, daß sie 
die Hinrichtung auf.dem elektrischen S tuh l a ls  eine huma­
nere Todesart bezeichnen müßten.

E in  orkanartiger Sturm hat in Südungarn, besonders 
in der Gegend von Jünfkirchen, schwere Schäden angerich­
tet. Hunderts Dächer wurden abgetragen. Die S tad t Fünf­
kirchen war 1%  Tage hindurch von der Außenwelt abge­
schnitten.

Der Rennfahrer Heqdel, einer der hoffnungsvollsten 
Nachwuchsfahrer der deutschen Autounion, ist auf der 
M onza-Bahn bei M ailand tödlich verunglückt.

Der Kardinal-Erzbischof von Wien, Dr. Theodor Zn- 
nitzer, wurde oon der W iener Universität zum E hren­
doktor der Staatswissenschaften ernannt.

Die Kälte, unter der Amerika schon seit über drei W o­
chen leidet, nimmt Form en eines sibirischen Winters an. 
Der Kälte find bereits 500 Personen zum Opfer gefallen. 
Zwei Eüterzllge sind eingeschneit worden.

Bei einer Fahrt mit einem Handzugschlitten über den 
zugefrorenen Zellersee von Thumersbach zur Taufe nach 
Zell am See brach an einer schwachen Stelle das E is  und 
drei Personen sielen in den See. Der geistesgegenwärtigen 
T aufpatin  gelang es im letzten Augenblick, das kleine 
Kind auf das noch haltende E is  zu schieben und vor dem 
sicheren Tod zu retten. Die beiden erwachsenen Personen, 
die in den See stürzten, tauchten wiederholt auf und rie­
fen lau t um Hilfe. Die vollkommen Erschöpften konnten 
gerettet werden.

Der jüngere Sohn de Valeras ist bei einem R itt im 
Phönixpark in Dublin so unglücklich gestürzt, daß er auf 
der Stelle tot liegen blieb.

I n  der Wiener Staatsoper fand die Erstausführung der 
Oper „Anna Karenina" von dem ungarischen Komponisten 
Ienö Hubag statt. D as Werk fand eine sehr günstige A uf­
nahme.

Die bekannte Schauspielerin Paula Wessely hat in 
einem W iener Sanatorium  einem Mädchen das Leben ge­
schenkt. P au la  Wessely ist bekanntlich mit 911lila Hör­
biger verheiratet.

I n  Turin ist das Regiotheater durch einen Brand zer­
stört worden. Opfer an Menschenleben sind nicht zu be­
klagen. D as königliche Opernhaus in Turin ist eines der 
berühmtesten und größten Theater Europas.

Der ehemalige Vizepräsident der Bereinigten Staaten, 
Charles C urtis, ist in Newyork im Alter oon 76 Jahren 
gestorben. EUktis war der erste Vizepräsident der Union 
von indianischer Herkunft. Seine M utter war die Tochter 
eines Indianerhäuptlings.

I n  Elstre«, der Londoner Filmstadt, brach ein Feuer 
aus, das rasch um sich griff und trie riesigen Anlagen voll­
ständig zerstörte. Elstree -ist das englische Hollywood und 
die größten englischen Film-Produktionsfirmen arbei­
ten dort.

Feldmarschall Erzherzog Joses ist zum Präsidenten der 
ungarischen Akademie der Wissenschaften ausersehen.

Der rumänische Student Karl Straffer, den man be­
schuldigt, F rau  Farcasanu im D-Zug auf österreichischem 
Gebiet ermordet zu haben, wurde oon -der Schweiz an 
Österreich ausgeliefert.

Der gewesene ungarische Staatssekretär Emmerich Drehr 
wurde vom Berufungsgericht wegen verschiedener Miß­
bräuche zu dreieinhalb Jah ren  Zuchthaus verurteilt. Am 
selben Tage ist Drehr unerwartet gestorben. M an vermutete 
Selbstmord durch Gift. Die ärztliche Untersuchung ergab 
jedoch a ls  Todesursache Herzlähmung infolge Aufregung.

Die Sowjetregierung will 50.000 tschechoslowakische Ar­
beiter bei W atdarbeiten in Sibirien, namentlich am 
Baikalsee, unterbringen.

Um die Wanderung der Walfische feststellen zu können, 
plombiert man sie mit Metallplomben, die man in  ihren 
dicken Speckpanzer schießt. Nun konnte man durch einen 
Fang ermitteln, daß ein Walfisch in  einem Jah re  -eine 
Strecke zurückgelegt hatte, die fast vom Nordpol bis zum 
Südpol reicht.

Gegen -den Vertreter Abessiniens beim Völkerbund, den 
französischen Professor Jeze, wurden bei einer Vorlesung 
an der Pariser Universität von Studenten Stinkbomben 
geworfen. Die nationalen Studenten wollen weitere V or­
lesungen des „NegeroerteLdigets" verhindern.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

I n  nächster Zeit wird in  Rom mit dem Vau mehrerer 
unterirdischer Gänge begonnen, die verschiedene Viertel 
Roms miteinander verbinden werden,' sie werden auch a ls  
Unterschlupf bei Luftangriffen dienen.

Bei einem Übungsflug über München stießen zwei Gin- 
sitzerflugzeuge zusammen. Die beiden Flugzeugführer könn- \ 
ten sich' durch Absprung mit dem Fallschirm retten. Der 
Absturz der stcuerlosen Flugzeuge jedoch führte zu einem 
schweren Unglück dadurch, daß das eine der beiden F lug­
zeuge in der Kaufingerstraße aufschlug, wodurch drei Zivil- - 
Personen getötet wurden.

Die British Broadcasting Corporation wird eine Über- i 
tragung aus einem Spukhaus bringen. E s  ist nämlich 
einem ihrer M itarbeiter gelungen, ein Haus zu entdecken, 1 
in dem ein Geist nächtlicherweile fein Wesen treibt, und 
nun will er mit dem Mikrophon auf die Eeistersuche gehen.

Zwei Startversuche mit einem neukonstruierten Post­
raketenflugzeug in Ereenwoodlake bei Neuyork sind miß- j 
glückt. Der S ta r t ist mit echt amerikanischer Reklame an ­
gekündigt worden. Die Fracht bestand aus 4000 Briefen 
und K a r t e n . ---------------

Bücher und Schriften.
B u n t wie der Fasching ist das  farbige Gewand der F l i e ­

g e n d e n  B l ä t t e r !  Fröhlich, wie er fü r die kurzen Wochen 
seiner Herrschaft, sind die „F liegenden" das  ganze J a h r .  S ie  
beweisen diese Gabe alle acht Tage  wieder durch ein neues reich 
illustr ie rtes  Heft m i t  lustigem I n h a l t .  D a  gibt es neue Witze 
und Anekdoten, lustige Geschichten und Schnurren,  satirische 
Glossen zum Weltgeschehen in  R eim  und Prosa.  D a s  Abonne­
ment auf  die „Fliegenden B lä t t e r "  kann jederzeit begonnen wer­
den. Bestellungen n im m t jede Buchhandlung und jedes Post­
a m t  entgegen, ebenso auch der V er lag  in  München 27, M öhl-  
stratze 34. ____________

Humor.
„ S ie  angeln  hier! Wozu brauchen S ie  denn den Taucher­

anzug?"  — „ J a ,  ich angele hier an  dieser S te l le  schon drei 
J a h r e  leidenschaftlich und nu n  will  ich m a l  nachsehen, ob in  die­
sem Flüßchen überhaup t  Fische d r in  sind!"

B ern h ard  S h a w  soll von einer reichen, schönen Am erikanerin  - 
folgendes Schreiben erha l ten  haben: „Ich gelte a l s  eine der 
schönsten Amerikanerinnen und b in  sehr reich. S ie  sind der ge­
scheiteste Europäe r .  Heira ten  w ir  und denken S ie  a n  unsere 
Nachkommenschaft. S h a w s  A n tw o r t :  „ I h r  A n t ra g  ehr t  mich. 
Gnädigste. Aber denken S ie  das  Unglück, wenn unsere K inder  
meine Schönheit und I h r e n  Geist erben sollten."

Puck ist beim Ohrenarz t.  A ls  der A rz t  den Sp iege l  ansetzen 
will, sagt Puck: „Herr  Doktor, da können S ie  nicht durchsehen, 
durch beide Ohre», denn aus der anderen Se i te  steckt noch die 
W a t te  d r in ! "  -------------------

6iif!L M l « !  on me M .  ü. U  U l stets U $ »eizniW. u  Ite sonst n it »kommet m e n  Wen.
Wünsche ehrbare Bekanntschaft
eines seelisch ve re insamten Herrn .  U n­
ter „Reise Menschen" an  die V e rw a l ­
tu ng  des B la t te s .  367

Kleinhaus

Handlung Ellinger . 371

samt W ohnung  ist famil ienverhältnisse  
ha lber  p re is w er t  zu verpachten (W aid- 
hosen a. d. 2)., Hoher M ark t  35). A u s ­
kunft beim Hausbesitzer: Linz, Doktor 
Holzknechtstratze 16. 372

T äglich  frische

U m ': . : '  :
Konditorei M . Erb
Starhenrbergplatz 36, Fernruf 134

Blochnbmoßbichel
in zwei Ausführungen (48 und 100 Blat t) 

sind zu haben in der

Irm kerei M i t o s e n  an oer M s .

Wirtschaft, 
Haus o d e r  G eschäft

v erkau ft, tau sch t oder kauft m an 
durch  den  ü b e r 58 Jah re  bestehenden , 

handelsgerich tlich  p ro toko llierten

M W .  Verkehrs-Anzeiger
W ien I., W e ih b u r g g a s s e  2 6  /  K eine 
Provision! S pesenfre ier B eam tenbesuch

E 105/35— 17.

_  W e U u n g D e s  368

Die mit Beschluß des gefertigten 
Gerichtes vom 9. Oktober 1935, 
E .Z . E 125/35— 2, bewilligte Exe­
kution durch Versteigerung der Lie­
genschaft, Grundbuch Opponitz, 
E.Z. 152, wird gemäß § 39, Z. 6, 
E.O., eingestellt.

Der für 26. Februar 1936, vor­
mittags 9.30 Uhr, bei diesem Ge­
richte, Zimmer N r. 11, anberaumte 
Versteigerungstermin entfällt.
Bezirksgericht Waidhosen a. d. Y.,

Abt. 2, am 8. Februar 1936.

M t e n  Sie unsere Anzeigen!

E 3/36—6.

Versteigerungsedikt.
Am 3. April 1936, vorm ittags 

9 Uhr, findet beim gefertigten Ge­
richte, Zimmer N r. 11, die

M W M l s l M «
folgender Liegenschaft statt: 

Grundbuch Waidhofen a. d. 9)., 
E.Z. 132/11: S tad thaus Nr. 99 auf 
Grundstück Nr. 104, B aufl. und 
©rundst. 1-02/3 Garten.

Schätzwert samt Zubehör Schil­
ling 24.055.— , geringstes Gebot 
8 12.027.50.

Rechte, welche diese Versteigerung 
unzulässig machen würden, sind spä­
testens beim Versteigerungstermine 
vor Beginn der Versteigerung bei 
Gericht anzumelden, widrigens sie 
zum Nachteile eines gutgläubigen 
Erstehers in Ansehung der Liegen­
schaft nicht mehr geltend gemacht 
werden könnten.

Im  übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. am
Bezirksgericht Waidhofen a. d. P.,

Abt. 2, am 7. Februar 1936.

Lohnlisten 
Lohnverrechnungsblock

Lohnsäckchen
m it od er  ohne'A ufdruck  s in d  zu  haben  in der

D ruckerei W aidhofen a .d .Y bbs
G .  m. b .  H.

H i tn f f r t i t l l im  F ü r  die vie len Beweise herzlicher Ante i lnahm e 
a D i U iU Ü U l i y .  anläßlich des Hinscheidens des H errn

Leopold Schinagl
K aufm ann  und Hausbesitzer

sowie für das  Ehrengele ite  der frciw. Feuerw ehren  Waidhofcn 
und Zell, dem Kirchenchor für den ergreifenden Gesang, ferner 
allen, die unserem teuren  Toten  da s  letzte Gelei te gaben, dankt

Fam ilie Schinagl.
W aidhofen a. d. 2)66s, im  Feber  1936. 370

Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung!

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:
H ans Kröller, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und Mafchinenreparatur, Benzin- 
und Llstation.

Baumeister:
C arl Deseyve, Dr. Dollfuß-Platz 18, Stadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24—26, Bau- 
und Zimmermeijter, Hoch- und Eisendetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Seegcr, Ybbstorgässe 3, Stadtbaumeister, 
Hochbau, Beton- und Eisenbetonbau.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Sottsried Bene, Waidhosen-Zell a. d. Ybbs, 
Möbelfabrik und Bautijchlerei, Mäbelhalle.

Bäcker:
K arl P ia tq s  W itwe, Starhemberg-Platz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckeibäckerei.

Bekleidungsartikel:
Robert Schediwy, Schuhs, sämtliche Bekloidungs- 
artikel für Spor t und Straße, Wäsche, Wirkwaren, 
Stosse sowie Weißwaren.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Vuchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Ybbs, Ees. m. b. H. 

Delikatessen und Spezereiwaren:
V . W agner, Hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter, Eier, Touristen-Promant. 
Joses Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salami- , 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. L n  gros, en detail.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filiale Starhemberg-Platz 35.

I n s e r i e r e n  heisst:
Geld gewinnbringend an legen !
Farbwaren und Lacke:

Installateur:
Hans Blaschko, Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wasserinstallation, sanitäre, Heizungs- und Pum - 
pcnanlagen, Spenglerei, Milch- und Küchen­
geschirr, kupserue Kessel und Wasserschisse, Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen, Lternit- 
abslußrohre.

Kafsee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorfer, Starhembcrg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Licht- und Krastinstallationen, elektrische: 
Elektrowerk der S tad t Windhosen a. d. Ybbs,
Starhemberg-Platz,

Parfümerie und Materialwaren:
Josef Woltcrstorscr, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer:
Derstcherungsaktiengesellschaft (norm. n.ö. Landes- 
Verstcherungsanstalten). Eefchästsstelle für Waid- 
Hofen a. b. Y. und Umgebung, K arl Kollmann, 
Riedmüllerftrahe 7, Tel, 72.

Zither-Unterricht:
Anton Wagner, staatl. gepr. Kapellmeister, erteilt 
theoretischen und praktischen Zitherunterricht.

Probieren ä "  " studieren .
a is o -I n s e r i e r e n !

Herausgeber, Eigentümer und Verleger: Druckerei W-idhofen a. d. Ybbs. Ges. m. b. H., in Waidhosen a. d. Ybbs, Dr. Dollfuß-Platz 31. —  Verantwortlicher Schriftleiter: 
Leopold Stummer, Waidhosen a. d. Ybbs. Dr. Dollfuß-Platz 31. —  Druck: Druckerei Waidhosen a. d. Ybbs, Ges. m. b. H.

83689

^2.78646$$C

139395

93


